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"parliere
©in Söget gttjitfrfjerte auf

bem genfterfimâ, unb bie
Jy'/^4' SRorgenfonne jmung Sar»

MÄ^wf fei/ bie 2lugen intern ©trabt
8u öffnen ; fie war offenbar
mächtiger, alb ber füfite

ffflMt -'''/hK Sernminb. ber burd) babmm ''£/ offene fünfter blieb unb

"rvi^Hy gegen ben fid) ber ©djläfer
feine ®ec£e

gemidelt Ejatte. SarEer
loiirbe oerfudjt baben, mie»
ber einzufdjtafen, haie äße

gefunben jungen ©efdjöpfe
fifïegen, märe ifint nidjt

in falber SemufjtlofigEeit ber ©ebanïe ge»

fommen, baff bie Seilje, bab grübftüd ju
bereiten, beute an i§m fei; fo rollte er ftcfj benn
— ungern genug — aub feiner Koje |inaub
auf ben Soben. O^ne fid) bamit aufzuhalten,
in bie Kleiber §u fdjlüpfen, ftiefj er bie SCür

auf, trat inb greie, >00 nur bie Serge ber
©ierra auf ijjn ^erabfd)auten, unb tauchte
Kopf unb Saden in ben ©inter falten SBafferb,
ber brausen bereit ftanb. Sun begann er fid)
teilb brinnen, teilb üor ber fpütte anjufleiben ;
in einer Qmifdjenpaufe, folange er ttod) in
£)embärmeln mar, trug er §olj herein unb
fcEjob bie legten Sohlen jufaninien, bie auf bent
SacEfteinberb glühten, toobei er fid) oorfidjtig
umfab, ob nid)t bielleidjt eine Klapperfd)lange
öott ber SB arme tj^beigelocft toorben fei, mie
ifjm bab fdjon einmal borgeEommen mar.

SBäljrenb er fit^ nun anfdjiöEte, für bab
grübftücE ju forgen, maren aucl) bie jmei
atiberen ©djläfer, feine beiben partner, ©tact)
unb ©ernoreft, madj gemorben. ©ie jungen
Seute, bie nur menig älter maren alb er,
recften fid) träge auf bem Säger unb ergingen
fidj in allerlei Eritifdjen SemerEungen:

,,Qd) bitte mir aub, bafj bie SBadjtel für
mid) am ©piejj etmab fdjärfer gebraten mirb,"
fagte ©tact) gäbnenb. „©en Sotmein braudjft
bu uid)t binjuftellen ; ic| f;abe beute früb feinen
befonberett ©urft."

„gür mid) fannft bu nad) ber SîaErele
nod) ein ©uljenb Sluftern auftragen/' meinte
©ernoreft ernft^aft. „Stud) trinfe id) lieber
gerben ©bampagner; bie leÇte fÇlafcfje, bie mir
jum Slbenbbrot butten, mar mir biet zu füfj."

21n foldje fcberzbafte 2tnfpielungen mar
SarEer fd)on gemöbnt unb überging fie mit
©tittfdjmeigen. ©rft nad) einer SBeile bficfte
er 00m geuer auf unb bemerfte: „Unfer
Sadpulüer ift aubgegangen ; menn bie ©emmein
fijjen bleiben, ift'b tticfjt meine ©djulb. 2Kb ü)r
geftern zum Krämer ginget, bube icb eud)
gejagt, baff feinb mebr ba märe."

„Ünb icb bobe ermibert, mir bitten feinen
roten .fpeller mebr, um meldjeb zu faufen.
SBo nidjtb ift, bot ber Kaifer fein Sed)t Oer»

loren," lautete ©tacpb 21ntmort.
Sad)bent fie auf ebenfo formlofe 2Irt Kjre

Toilette gemadjt butten tote Oorljin SarEer,
festen fie fidb, tro£ iljrer fe^nfüc^tigen ©rinne»

rung an beffere ©peifen, mit bem gefunben
Slppetit, ben bie fcEjarfe Sergluft erzeugt, zu
bem bereiteten SDRabt. @b beftanb aub gebra»
tenem ©alzffeifdj, geEodjten Kartoffeln, Kaffee
unb ©emnteln; le^tere maren aber fo bout,
baff fie nad) ben erften Siffen alb SBurfge»
fcboffe gebraud)t mürben. ©ie grcunbe zielte«
bamit burcb bie offene ©ür nad) einer leeren
gtafdje, bie itjnen fcfjott früher bei ©dpefjübungen
ftatt ber ©ifjeibe gebient butte; gitgleicf) ziin»
beten fie ibre ©abaEbpfeifen an, um burcb
bereu ©enujj attdj bab grübftücE befömmlidjer
Zu machen, ipiö^iicb üernahm man ipferbe»
getrappet: ein Setter jagte über ben freien
$la^ an ber |)ütte oorüber unb marf babei
mit gefdjicfter Çianb einen Keinen ©egenftanb
mitten auf ben Sifcb. ©b mar bab SDRorgen*

blatt beb Sezirfb, bab auf biefe 2trt tägiitb
abgeliefert mürbe.

„gabell)aft, mit melcber ©id)erl)eit ber Sote
je^t treffen faun," fagte ©emoreft beifällig
unb fal; feinen umgeftürzten Kaffecbedjer an,
mäbrenb er nacb ber ß^itung griff, bie nocif

feudjt üon ber greffe, fo feft mie eine Satrone
in eine länglidie Solle zufammengemidelt mar.
9Sit Oieler SRübe gelang eb ©emoreft, "fm zu
entfalten, unb balb butte er fid) bat/nter Oer»

fcbanzt.

Wcrrüers OLück.
Ein Vogel zwitscherte auf

à dem Fenstersims, und die

Morgensonne zwang Bar-
^îe Augen ihrem Strahl

zu öffnen / sie war offenbar
als der kühle

'der durch das
offene Fenster blies und
gegen den sich der Schläfer
nur fester in seine Decke

gewickelt hatte. Barker
würde versucht haben, wie-
der einzuschlafen, wie alle
gesunden jungen Geschöpfe

W pflegen, wäre ihm nicht
in halber Bewußtlosigkeit der Gedanke ge-
kommen, daß die Reihe, das Frühstück zu
bereiten, heute an ihm sei/ so rollte er sich denn
— ungern genug — aus seiner Koje hinaus
auf den Boden. Ohne sich damit aufzuhalten,
in die Kleider zu schlüpfen, stieß er die Tür
auf, trat ins Freie, wo nur die Berge der
Sierra auf ihn herabschauten, und tauchte
Kopf und Nacken in den Eimer kalten Wassers,
der draußen bereit stand. Nun begann er sich

teils drinnen, teils vor der Hütte anzukleiden /
in einer Zwischenpause, solauge er noch in
Hemdärmeln war, trug er Holz herein und
schob die letzten Kohlen zusammen, die auf dem
Backsteinherd glühten, wobei er sich vorsichtig
umsah, ob nicht vielleicht eine Klapperschlange
von der Wärme herbeigelockt worden sei, wie
ihm das schon einmal vorgekommen war.

Während er sich nun anschickte, für das
Frühstück zu sorgen, waren auch die zwei
anderen Schläfer, seine beiden Partner, Stacy
und Demorest, wach geworden. Die jungen
Leute, die nur wenig älter waren als er,
reckten sich träge auf dem Lager und ergingen
sich in allerlei kritischen Bemerkungen:

„Ich bitte mir aus, daß die Wachtel für
mich am Spieß etwas schärfer gebraten wird,"
sagte Stacy gähnend. „Den Rotwein brauchst
du nicht hinzustellen / ich habe heute früh keinen
besonderen Durst."

„Für mich kannst du nach der Makrele
noch ein Dutzend Austern auftragen," meinte
Demorest ernsthaft. „Auch trinke ich lieber
herben Champagner/ die letzte Flasche, die wir
zum Abendbrot hatten, war mir viel zu süß."

An solche scherzhafte Anspielungen war
Barker schon gewöhnt und überging sie mit
Stillschweigen. Erst nach einer Weile blickte
er vom Feuer auf und bemerkte: „Unser
Backpulver ist ausgegangen / wenn die Semmeln
sitzen bleiben, ist's nicht meine Schuld. Als ihr
gestern zum Krämer ginget, habe ich euch

gesagt, daß keins mehr da wäre."
„Und ich habe erwidert, wir hätten keinen

roten Heller mehr, um welches zu kaufen.
Wo nichts ist, hat der Kaiser sein Recht ver-
loren," lautete Stacys Antwort.

Nachdem sie auf ebenso formlose Art ihre
Toilette gemacht hatten wie vorhin Barker,
setzten sie sich, trotz ihrer sehnsüchtigen Erinne-
rung an bessere Speisen, mit dem gesunden
Appetit, den die scharfe Bergluft erzeugt, zu
dem bereiteten Mahl. Es bestand aus gebra-
tenem Salzfleisch, gekochten Kartoffeln, Kaffee
und Semmeln/ letztere waren aber so hart,
daß sie nach den ersten Bissen als Wurfge-
schösse gebraucht wurden. Die Freunde zielten
damit durch die offene Tür nach einer leeren
Flasche, die ihnen schon früher bei Schießübungen
statt der Scheibe gedient hatte/ zugleich zün-
deten sie ihre Tabakspfeifen an, um durch
deren Genuß auch das Frühstück bekömmlicher
zu machen. Plötzlich vernahm man Pferde-
getrappel: ein Reiter jagte über den freien
Platz an der Hütte vorüber und warf dabei

mit geschickter Hand einen kleinen Gegenstand
mitten auf den Tisch. Es war das Morgen-
blatt des Bezirks, das aus diese Art täglich
abgeliefert wurde.

„Fabelhaft, mit welcher Sicherheit der Bote
jetzt treffen kann," sagte Demorest beifällig
und sah seinen umgestürzten Kaffeebecher an,
während er nach der Zeitung griff, die noch

feucht von der Presse, so fest wie eine Patrone
in eine längliche Rolle zusammengewickelt war.
Mit vieler Mühe gelang es Demorest, 'sie zu
entfalten, und bald hatte er sich dahinter ver-
schanzt.



„SticptS SteueS in ber gettung?" fragte
©taep.

„Stein, gar nidjtS fiept barin," entgegnete
©emoreft öeräd)tlic£). ,,2Bir foUten aufporen,
baS 93Iatt gu palten."

,,©u meinft mopt, ber Verleger folïte auf=
pören, eS gu fcpicfen — mir begasten ißrn ja
bod) nidptS," marf 23arfer ein.

„®aS fontmt auf eins ßerauS, bu ißfiffifuS.
©r bringt nicpts SteueS unb friegt fein ©etb.
— §aÛo! maS ift baS?" rief er ptö^ticf)
unb ftarrte trie feftgebannt auf baS Rapier;
ftumm laS er ben intereffanten Slrtifet für
ftcp attein unb fcptuq bann aufgeregt mit ber
gauft auf ben ©ifcß. „©ollte man's für
mögticp Raiten/' rief er ßißig. „ga, baS ftnb
bie Caunen beS ©litcfSl 2öir brei 8eute, bie

gang unb gar nicfjt auf ben Sopf gefallen finb,
arbeiten pier am 23ergpang bott friiß bis fpät
im ©cpmeiß unfereS Slnge'ficptS unb finb frei),
toemt toir abenbS genug in ber ©afepe paben,
baß uns ber Stögen nießt gu fnurren braucht
— unb irgenb einem faulen ©rünfepnabet
fällt aüeS in ben ©epoß, opne baß er and)
nnr 'nen ginger gerührt t)at. 2öir finb feine
SïinbSEôpfe, bie tauter ©orpeiten mit bem ©etb
anftetten, fonberu SDtätmer, bie baS ©lücf gu
toitrbigen miffen, bie ein ©eburtSrecpt barauf
laben foltten unb mit benen ntatt ©pre eitt=
legen fann — aber unS fdjiebt baS ©dpcffal
beifeite unb beborgugt fo eine etenbe @d)reiber=
feete, bie irgenbmo auf bent Sîontorftupt fißt
unb itjre ißapiere frampfßaft feftpält."

„2BaS ift beim toS?" fragte ©tacl), ber
bie auSfaprenben Stehen feineS Sfanteraben
getaffen mit angepört patte.

„gcß mitl bir'S bortefen, ßör' gu." Unb
©emoreft taS : ,„©eit ber neue ©eßaeßt eröffnet
tourbe, finb bei ber ©otbanunergrube bie Stftien
ber erften ©tniffion in fabetpafter SBeife ge-
ftiegen. ©eftern tourben fie gu geljntaufenb
Dollars per guß notiert. SBie man fid) er=
innern mirb, maren bor gmei gaßren bie

©tammaftien, bie urfprünglicß gu fünfgig
©ottarS bie Slftie ausgegeben toorben finb,
auf fünfgig ©entS ßerabgefunfen. 2öer atfo
niept genötigt mar, fie ingroifeßen gu beräußern,

fann fageit, baß er ein gutes ©efdjäft gentad)fc
ßat.'"

„2Sie ßeißt bie ©rube?" fragte S3arfer
nacßbenflicß, mätjreub er baS ©efdjirr abmufiß.

„©olbantmer, erfte ©miffion," gab ©emoreft
furg gur Stntmort.

„©otdje Stftien ßabe id) gehabt, unb fobiet
idj meiß, babe id) fie nod)," fagte 53arfer in
©innen bertoren.

„gamopt," fiel if)tn ©emoreft iuS Sßort,
„baS fteßt ja audj t)ier in ber 3dtung: ,2Bie
mir pören'," taS er taut, ,„ift unfer berüßmter
SJtitbürger, ©eorg S3arfer — aueb unter bem
©pi^namen ,,S3arfer ber Stacßgügler unb ®id>
fopf" befannt — einer biefer ©lüdticpen.'"

„Stein, mirftieb?" rief 33arfer unfeßutbig
unb bor greube errötenb, „fteßt baS ba? 2Bo=

ber fott es benn bie ßdtung toiffen?"
SBäßrenb ©taeß taepte, fußr ©emoreft fatt»

btütig fort: ,,©aS ift noeß nießt atteS — pöre
nur meiter: ,Ceiber fann er bie ißapiere niept
mepr bermerten, ba er fie als merttofen ißtunber
att ben piefigen Stpotßefer goneS berfauft pat,
ber fie als ,£)üpneraugenpftafter gu ermäßigten
greifen abfegt.'"

„8ad)t fo biet ipr moHt, guttgenS," fagte
33arfer, opne fid) auS feiner Stupe bringen gu
taffen, „aber icp glaube mirftieß, fie merbeti
fiep nod) finben. SBartet einmal, icp mit! gleicp
naepfepen." ©r ftanb auf unb gerrte einen
ftarf abgenüßteit SDtantetfad unter feinem 33ett
perbor. „®ie ißapiere pabe icp nätnlid) bott
einem faprenben ©efetten befomnten, gum ©anf
bafür "

„®aß bu iptn baS Ceben gerettet paft, meit
er burd) beine ©d)utb gu fpät für ben ©toefton
©ampfer fam, ber untermegS in bie 8uft flog,"
ergängte ©entoreft rafep. „2öir miffett baS
atteS. ©ein £>aar mar fepueemeiß unb feine
|)attb gitterte, atS er bie Stftien mit ben ge=

riiprten SSorten übergab: ,Stepmt fte, junger
SDtann unb bergeßt niept "

„3utn ©auf bafür, baß icp ipnt gmeitaufenb
©otlarS geließen patte," fupr 33arfer fort,
opne bie Unterbrecpung im geringften gu be=

aep ten.

„Nichts Neues in der Zeitung?" fragte
Stacy.

„Nein, gar nichts steht darin," entgegnete
Demorest verächtlich. „Wir sollten aufhören,
das Blatt zu halten."

„Du meinst wohl, der Verleger sollte auf-
hören, es zu schicken — wir bezahlen ihm ja
doch nichts," warf Barker ein.

„Das kommt auf eins heraus, du Pfiffikus.
Er bringt nichts Neues und kriegt kein Geld.
— Hallo! was ist das?" rief er plötzlich
und starrte wie festgebannt auf das Papier^
stumm las er den interessanten Artikel für
sich allein und schlug dann aufgeregt mit der
Faust auf den Tisch. „Sollte man's für
möglich halten," rief er hitzig. „Ja, das sind
die Launen des Glücks! Wir drei Leute, die

ganz und gar nicht auf den Kops gefallen sind,
arbeiten hier am Berghang von früh bis spät
im Schweiß unseres Angesichts und sind froh,
wenn wir abends genug in der Tasche haben,
daß uns der Magen nicht zu knurren braucht
— und irgend einem faulen Grünschnabel
fällt alles in den Schoß, ohne daß er auch
nur 'nen Finger gerührt hat. Wir sind keine
Kindsköpfe, die lauter Torheiten mit dem Geld
anstellen, sondern Männer, die das Glück zu
würdigen wissen, die ein Geburtsrecht darauf
haben sollten und mit denen man Ehre ein-
legen kann — aber uns schiebt das Schicksal
beiseite und bevorzugt so eine elende Schreiber-
seele, die irgendwo auf dem Kontorstuhl sitzt
und ihre Papiere krampfhaft festhält."

„Was ist denn los?" fragte Stacy, der
die ausfahrenden Reden seines Kameraden
gelassen mit angehört hatte.

„Ich will dir's vorlesen, hör' zu." Und
Demorest las: ,„Seit der neue Schacht eröffnet
wurde, sind bei der Goldammergrube die Aktien
der ersten Emission in fabelhafter Weise ge-
stiegen. Gestern wurden sie zu zehntausend
Dollars per Fuß notiert. Wie man sich er-
innern wird, waren vor zwei Jahren die
Stammaktien, die ursprünglich zu fünfzig
Dollars die Aktie ausgegeben worden sind,
auf fünfzig Cents herabgesunken. Wer also
nicht genötigt war, sie inzwischen zu veräußern,

kann sagen, daß er ein gutes Geschäft gemacht
hat/"

„Wie heißt die Grube?" fragte Barker
nachdenklich, während er das Geschirr abwusch.

„Goldammer, erste Emission," gab Demorest
kurz zur Antwort.

„Solche Aktien habe ich gehabt, und soviel
ich weiß, habe ich sie noch," sagte Barker in
Sinnen verloren.

„Jawohl," fiel ihm Deniorest ins Wort,
„das steht ja auch hier in der Zeitung: ,Wie
wir hörerll," las er laut, ,„ist unser berühmter
Mitbürger, Georg Barker — auch unter dem
Spitznamen „Barker der Nachzügler und Dick-
köpf" bekannt — einer dieser Glücklichen/"

„Nein, wirklich?" rief Barker unschuldig
und vor Freude errötend, „steht das da? Wo-
her soll es denn die Zeitung wissen?"

Während Stacy lachte, fuhr Demorest kalt-
blütig sort: „Das ist noch nicht alles — höre
nur weiter: ,Leider kann er die Papiere nicht
mehr verwerten, da er sie als wertlosen Plunder
an den hiesigen Apotheker Jones verkauft hat,
der sie als Hühneraugenpflaster zu ermäßigten
Preisen absetzt/"

„Lacht so viel ihr wollt, Jungens," sagte
Barker, ohne sich aus seiner Ruhe bringen zu
lassen, „aber tch glaube wirklich, sie werden
sich noch finden. Wartet einmal, ich will gleich
nachsehen." Er stand auf und zerrte einen
stark abgenützten Mantelsack unter seinem Bett
hervor. „Die Papiere habe ich nämlich von
einem fahrenden Gesellen bekommen, zum Dank
dafür "

„Daß du ihm das Leben gerettet hast, weil
er durch deine Schuld zu spät für den Stockton
Dampfer kam, der unterwegs in die Luft flog,"
ergänzte Demorest rasch. „Wir wissen das
alles. Sein Haar war schneeweiß und seine
Hand zitterte, als er die Aktien mit den ge-
rührten Worten übergab: ,Nehmt sie, junger
Mann und vergeßt nicht "

„Zum Dank dafür, daß ich ihm zweitausend
Dollars geliehen hatte," fuhr Barker fort,
ohne die Unterbrechung im geringsten zu be-

achten.



„gmeitaufenb ®oüarS!" rief ©tact) ber»
munbert. „SCBamt tri aller SDBett baft ou bie

befeffen ?"
„Sor brei Qabren, als idj bon (Sacramento

abreifte," fagte Sarler unb fdjnattte ben

Sftantelfad auf.

„Unb toie lange Çaft bu fie in §änben
behalten?" fragte ®emoreft ungläubig.

„SQtinbeftenS gmei Sage. Sann traf ici)

jenen ÜDtann, ber in großer Stot mar, fiel)
ijjm mein ©elb unb nahm bie Slltien bafür.
(Er ift balb nachher geftorben."

„®aS lamt man fid) benlen," meinte ®emo*
reft, „©o geht'S immer. StidjtS bringt einen
SDtenfdjen fouetter um, als menn man ihm foldje
SBol)ltat ermeift."

®od) fd)auten bie beiben Seitfjaber mit
einer Slrt bäterlidjer Stach fidjt gu, toie Sarler
unter feinen SleibungSftüden unb papieren
berumtoüblte. „SSenn ou fie nid)t ftnben lannft,
fo nimm nur beine (StaatSfdjulbfdjeine heraus,"
fcbergte ©tact). Slber fdjon erhob fidj Sarler
erfii^t unb triumphieren!) bon ben Snien uitb
trat gu ihnen, bie gefud)ten Slltien in ber
£>anb. ®emoreft nahm fie if)tn ab, breitete bie

Rapiere auf bem Sifdje aus, überflog rafcf)
®atum unb Unterfdjriften, flaute nodjutalS
in bie ßeitung, marf ©tact) unb Sarler erregte
Slide gu unb ftiefs bann leudjenb Ijerbor:

,,|jol' mid) ber genier, bie (Saclje ift in
SRic^tigfeit !"

^
„®onnermetter — er bat fte mirllicf) !" fiel

©tact) ein.
„ßmangig Slltien, jebe gu ge^ntaufenb

®oüarS," rief ®emoreft atemlos — „baS

mad)t^ gmeiljunberttaufenb ®ollarS, fo toabr

„(Sag' mal, mein Sefter," fuhr ©tacp mit
funleütben Slugen fort, „bemabrft bu bieüeid)t
in bem Säftdjen ba feltene Qumelen, Rubinen,
©eibenftoffe ober ©olbfpangen? |)aben fid)
nic^t etma ein paar edjte perlen irgenbmo bei
bir berlrümett?"

„Stein — baS ift alles," gab Sarter rufjig
gurüd.

,,§ör' einer biefen Stotbfdjitb — er fagt,
baS ift alles! ©r befi^t leinen roten §etier

meljr — nidjtS, aufjer gmeibunberttaufenb
®oüarS."

,,©o ratet mir bodj, QungenS, maS fott
idj tun?" fragte Sarler unb faf) balb ben

einen, balb ben anbern mit ängftlidjen Süden
an. ®af) auf ihren ©eficptern in biefem tritt»
fd)en 93toment nur felbftlofe greube unb ßu»
neigung gefd)rieben ftattb, begliidte ihn ben

gangen Sag über unb nodj lange Qafjre nach»

Ber in ber (Erinnerung.
„2BaS bu tun foüft?" rief ©entoreft:

„SopSleget fdjie&en utib einen Qudjger IoS=

laffen! Dber — toarte mal — lommt heïl"
@r fafjte ©tact) unb Sarler bei ber ^attb,
lief mit iljnen ins greie, unb alle brei führten
bann einen luftigen Sîingeltang runb um einen
Keinen Sîaftaniettbaum auS, ohne ein SBort gu
fpredjen, morauf fie in ©djmeif) gebabet mit
ernfter SDtiene in bie £)ütte gurüdle^rten.

„®aS erfte ift natürlich," fagte Sorter,
fid) bie ©tirn trodnenb, „baft mir unS fo biel
©etb auf bie Slltien Pölert, um bie näctjfte
ißargeüe gu laufen, bie bem alten ©arter ge»

hört. ®aS Gsrbreid) fd)ien uns bort fe^r Oiel-

Derfpredjenb, mie ihr toifjt."
„Sßir merben nichts bergteidjen tun," ent»

gegnete ®emoreft fe^r entfcpieben. „UnS gebt
bie ©adje überhaupt nidjtS an; baS ©elb ift
bein (Eigentum, alter Qunge, bis gum legten
geller — oor bem Sertrag ermorbeneS ©ut,
tierftebft bu mobl? §öd)ftenS merben mir unS
mit aßen Gräften bagegén toebren, bafj bu aucb

nur einen Pfennig baoon in bieS gottoerlaffene
8ocb ftedft — babei bleibt'S."

„Slber mir finb bodb Seill)aber," rief Sarler
entrüftet.

„Stidjt hierin I ®aS äufjerfte, maS mir für
bid) tun lönnen, bu Profus, ift öietteicfit, an
bem geftmaljl teilgunebmen, baS bu bei ber

feierlichen Sefißergreifung beineS SteidjtumS
in einem Steftaurant in ©acramento beran»
ftalteft, menn erft alles in Orbnung ift. ©ine
^Saftete lönnen mir auf bein 333ot)t Oergebren
unb bid) mit einem ©lafe SOtaloafier leben

laffen, aber im übrigen mürbe eS unS Slrbeitern
mit ben fchmieligen |)önben übel anftehen, mit
ben ©öhnen beS 8teid)tumS auf gleid)etu
gu öertebren."

„Zweitausend Dollars!" rief Stacy ver-
zvundert. „Wann in aller Welt hast du die

besessen?"

„Vor drei Jahren, als ich von Sacramento
abreiste," sagte Barker und schnallte den

Mantelsack auf.

„Und wie lange hast du sie in Händen
behalten?" fragte Demorest ungläubig.

„Mindestens zwei Tage. Dann traf ich

jenen Mann, der in großer Not war, lieh
ihm mein Geld und nahm die Aktien dafür.
Er ist bald nachher gestorben."

„Das kann man sich denken," meinte Demo-
rest. „So geht's immer. Nichts bringt einen
Menschen schneller um, als wenn man ihm solche

Wohltat erweist."
Doch schauten die beiden Teilhaber mit

einer Art väterlicher Nachsicht zu, wie Barker
unter seinen Kleidungsstücken und Papieren
heruniwühlte. „Wenn du sie nicht finden kannst,
so nimm nur deine Staatsschuldscheine heraus,"
scherzte Stacy. Aber schon erhob sich Barker
erhitzt und triumphierend von den Knien und
trat zu ihnen, die gesuchten Aktien in der
Hand. Demorest nahm sie ihm ab, breitete die

Dapiere auf dem Tische aus, überflog rasch
Datum und Unterschriften, schaute nochmals
in die Zeitung, warf Stacy und Barker erregte
Blicke zu und stieß dann keuchend hervor:

„Hol' mich der Henker, die Sache ist in
Richtigkeit!"

„Donnerwetter — er hat sie wirklich!" fiel
Stacy ein.

„Zwanzig Aktien, jede zu zehntausend
Dollars," rief Demorest atemlos — „das
macht^ zweihunderttausend Dollars, so wahr

„Sag' mal, mein Bester," fuhr Stacy mit
funkelnden Augen fort, „bewahrst du vielleicht
in dem Kästchen da seltene Juwelen, Rubinen,
Seidenstoffe oder Goldspangen? Haben sich

nicht etwa ein paar echte Perlen irgendwo bei
dir verkrümelt?"

„Nein — das ist alles," gab Barker ruhig
zurück.

„Hör' einer diesen Rothschild — er sagt,
das ist alles! Er besitzt keinen roten Heller

mehr — nichts, außer zweihunderttausend
Dollars."

„So ratet mir doch, Jungens, was soll
ich tun?" fragte Barker und sah bald den

einen, bald den andern mit ängstlichen Blicken
an. Daß auf ihren Gesichtern in diesem kriti-
schen Moment nur selbstlose Freude und Zu-
Neigung geschrieben stand, beglückte ihn oen

ganzen Tag über und noch lange Jahre nach-
her in der Erinnerung.

„Was du tun sollst?" rief Demorest:
„Kopskegel schießen und einen Juchzer los-
lassen! Oder — warte mal — kommt her!"
Er faßte Stacy und Barker bei der Hand,
lief mit ihnen ins Freie, und alle drei führten
dann einen lustigen Ringeltanz rund um einen
kleinen Kastanienbaum aus, ohne ein Wort zu
sprechen, worauf sie in Schweiß gebadet mit
ernster Miene in die Hütte zurückkehrten.

„Das erste ist natürlich," sagte Barker,
sich die Stirn trocknend, „daß wir uns so viel
Geld auf die Aktien holen, um die nächste

Parzelle zu kaufen, die dem alten Carter ge-
hört. Das Erdreich schien uns dort sehr viel-
versprechend, wie ihr wißt."

„Wir werden nichts dergleichen tun," ent-
gegnete Demorest sehr entschieden. „Uns geht
die Sache überhaupt nichts an,' das Geld ist
dein Eigentum, alter Junge, bis zum letzten
Heller — vor dem Vertrag erworbenes Gut,
verstehst du wohl? Höchstens werden wir uns
mit allen Kräften dagegen wehren, daß du auch

nur einen Pfennig davon in dies gottverlassene
Loch steckst — dabei bleibt's."

„Aber wir sind doch Teilhaber," rief Barker
entrüstet.

„Nicht hierin! Das äußerste, was wir für
dich tun können, du Krösus, ist vielleicht, an
dem Festmahl teilzunehmen, das du bei der

feierlichen Besitzergreifung deines Reichtums
in einem Restaurant in Sacramento veran-
staltest, wenn erst alles in Ordnung ist. Eine
Pastete können wir auf dein Wohl verzehren
und dich mit einem Glase Malvasier leben

lassen, aber im übrigen würde es uns Arbeitern
mit den schwieligen Händen übel anstehen, mit
den Söhnen des Reichtums auf gleichem Fuße
zu verkehren."



„216er Wag werbet ifr bentt anfangen?"
fragte ©arfer, bem bag Söeinen näfer tear
alg bag Cacfen.

„SBir faben unfer ©epäd nod) nid)t burdp
gefefen," Oerfefte Semoreft mit unerfcfütter»
liefer ©ufe. „Qn meinem Stoffer ift ein geheimer
boppelter ©oben, bett nur ein Oertrauter Siener
fennt. ©eit id) meine oirginifdje §eimat üer=

lief, ift er unberührt geblieben. SBer weif,
wag für ©olbaftien nod) barin liegen!"

„Qcf I)abe neulid) gefüllt, baf in ben Safcfen
meineg ©efellfd)aftgangugeg ein paar farte,
runbe Singer fteden, aber üietleicft finb'g nur
©pielmarfen," äuferte ©tacf gebanfenüoll.

©arfer Würbe eg feltfant gu SJÎute; alleg
©tut ftieg ifm ing ©eficft, unb er wanbte bie
Slugen ab. gwar ftanb in ben äftienen
feiner ©efäfrten bie wärmfte ßuneigung gu
lefen, aber ein gewiffeg gärtlicfeg SRitleiben,
ba§ er üjnen anmerfte, ert;öf;te nocf fein Utt=
besagen, „©igentlicf foHte id) Wof)l jeft nad)
©oomoille get)en, um ©rfunbigungen eingu=
gießen," fagte er naci) einer fßaufe in fetter
©ergweiflung.

„2luf ber ©anf, mein Qunge, auf ber

Sauf," mahnte Semoreft mit ©adjbrud.
„golge meinem ©at unb gefe nirgenbg anberg
fin; laf gegen niemanb ein Söort oon beinern
©lüd Oerlauten. Söiberftefe aucf ber ©er=
fndjung, bie Rapiere jeft gleicf gu üerfaufen;
wer weif, wie fod) bie Uftien nocf fteigen
Werben."

„Qcf bad)te, ibjr beibe würbet üielleicft gern
mit mir finiibergefen," ftammelte ©arfer.

„Sßit müffen für unfer täglidjeg ©rot
arbeiten unb fönnen nid)t fcfon Wieber geier*
tag matten; aucf fdjaffen wir feute nur gu
gWeien," fagte Semoreft, unb feine ©timme
bebte ein Wenig. „@g paft fidj nid^t, baf Wir
ung bir unb beinern ©lüd an bie gerfen
Rängen; benn alle Söelt Weif, baf Wir arm
ftnb, unb früher ober fpäter wirb jebermann
«rfafren, baf bu fdjon reicf warft, efe bu gu
ung famft."

„Unfinn!" rief ©arfer empört.
„Sftur bie reine Söafrfeit, mein EVunqe,"

fagte Semoreft.

^ „$ein Sitelcfen geft baoon ab," ergängte
©tacf.

©arfer nafm feinen $ut unb fdjritt in
fteifer Haltung nacf ber Sür; bort blieb er
jebod) unentfd)ioffen ftefen, unb aucf) feine Seil»
fa6er rührten fid) nicft oom gled, big Serno»
reft enblicf bag peinliche ©cfweigen bracf:
„©ergeube beine ßeit rtid^t fier bei ung,"
fagte er, inbem er ifn bei ber ©cfulter fafte
unb falb gärtlid), falb mit ©ewatt nacf ber
Sür brängte; „fei ein Sftann unb rufe nicft
efer, big bu bein ©ermögen in ber §anb faft.
Sann aber falte eg feft wie mit ©ifengangen,
bag rate id) bir." ©r oerfucfte gu lacfen, bodf
wollte eg ifm nicft reift gelingen. „Ung Wirft
bu fier an £>rt unb ©teile fiuben, Wenn bu
gurüdfommft," fcflof er feine ©ebe.

gtoar füflte ftcf ©arfer tief gefränft, bod)
begwang er feinen Unmut, ftülpte ben §ut
auf unb ging eilenbg fort, ©cfweigenb flauten
ifm bie Sfameraben nacf, big feine ©eftalt im
Unterfolg üerfcfwunben War. Sann fagte
Semoreft :

„Sag fieft ifm reift äfnlicf."
„SBie er leibt unb lebt," beftätigte ©tacf.
„©teil' bir nur oor, baf er bie ©apiere

alle bie Qafre in ©erwafrung fat unb nicft
ben tleinften ©ebanfen baran Oerfdfwenbet!"

„Unb ftetC' bir Oor, baf er bie gange
©umme fier in unfern alten Oerfommenen
©ergbau fteden Wollte."

,,©o wafr icf lebe, er fätt'g getan unb
lein Söort mefr barüber Oerloren. Sag fieft
©arfer gang äfnlicf."

„Ser liebe alte $unge!"
„Ser gute Sert!"
„Ob nicft bocf einer oon ung fätte mit

ifm gefen follen |)öcfft Wafrfifeinlief Wirft
er fein ©elb bem erften beften in ben ©cfof,
ber bie $anb banaef augftredt," meinte ©tacf
bebenflief.

„Um fo mefr ©runb für ung, ifn ge=

Wäfren gu laffett unb felbft ben ©efein gu
Oermeiben, atg wollten wir ifn baran finbern,"
erwiberte Semoreft mit grofer ©ntfdiiebenfeit.
„@g wirb ofnefin nid)t an ©d)urfen unb
©arren feflen, bie fid) bemüfen Werben, feinem
arglofen ©emiit eingureben, baf wir ifn gu

„Aber was werdet ihr denn anfangen?"
fragte Barker, dem das Weinen näher war
als das Lachen.

„Wir haben unser Gepäck noch nicht durch-
gesehen," versetzte Demorest mit unerschütter-
licher Ruhe. „In meinem Koffer ist ein geheimer
doppelter Boden, den nur ein vertrauter Diener
kennt. Seit ich meine virginische Heimat ver-
ließ, ist er unberührt geblieben. Wer weiß,
was für Goldaktien noch darin liegen!"

„Ich habe neulich gefühlt, daß in den Taschen
meines Gesellschaftsanzuges ein paar harte,
runde Dinger stecken, aber vielleicht sind's nur
Spielmarken," äußerte Stacy gedankenvoll.

Barker wurde es seltsam zu Mute) alles
Blut stieg ihm ins Gesicht, und er wandte die
Augen ab. Zwar stand in den Mienen
seiner Gefährten die wärmste Zuneigung zu
lesen, aber ein gewisses zärtliches Mitleiden,
das er ihnen anmerkte, erhöhte noch sein Un-
behagen. „Eigentlich sollte ich Wohl jetzt nach
Boomville gehen, um Erkundigungen einzu-
ziehen," sagte er nach einer Pause in Heller
Verzweiflung.

„Auf der Bank, mein Junge, auf der
Bank," mahnte Demorest mit Nachdruck.
„Folge meinem Rat und gehe nirgends anders
hin) laß gegen niemand ein Wort von deinem
Glück verlauten. Widerstehe auch der Ver-
suchung, die Papiere jetzt gleich zu verkaufen)
wer weiß, wie hoch die Aktien noch steigen
werden."

„Ich dachte, ihr beide würdet vielleicht gern
mit mir hinübergehen," stammelte Barker.

„Wir müssen für unser tägliches Brot
arbeiten und können nicht schon wieder Feier-
tag machen) auch schaffen wir heute nur zu
zweien," sagte Demorest, und seine Stimme
bebte ein wenig. „Es paßt sich nicht, daß wir
uns dir und deinem Glück an die Fersen
hängen) denn alle Welt weiß, daß wir arm
sind, und früher oder später wird jedermann
«rfahren, daß du schon reich warst, ehe du zu
uns kamst."

„Unsinn!" rief Barker empört.
„Nur die reine Wahrheit, mein Junge,"

sagte Demorest.

„Kein Titelchen geht davon ab," ergänzte
Stacy.

Barker nahm seinen Hut und schritt i«
steifer Haltung nach der Tür) dort blieb er
jedoch unentschlossen stehen, und auch seine Teil-
Haber rührten sich nicht vom Fleck, bis Demo-
rest endlich das peinliche Schweigen brach:
„Vergeude deine Zeit nicht hier bei uns,"
sagte er, indem er ihn bei der Schulter faßte
und halb zärtlich, halb mit Gewalt nach der
Tür drängte) „sei ein Mann und ruhe nicht
eher, bis du dein Vermögen in der Hand hast.
Dann aber halte es fest wie mit Eisenzangen,
das rate ich dir." Er versuchte zu lachen, doch

wollte es ihm nicht recht gelingen. „Uns wirst
du hier an Ort und Stelle finden, wenn du
zurückkommst," schloß er seine Rede.

Zwar fühlte sich Barker tief gekränkt, doch

bezwäng er seinen Unmut, stülpte den Hut
auf und ging eilends fort. Schweigend schauten
ihm die Kameraden nach, bis seine Gestalt im
Unterholz verschwunden war. Dann sagte
Demorest:

„Das sieht ihm recht ähnlich."
„Wie er leibt und lebt," bestätigte Stacy.
„Stell' dir nur vor, daß er die Papiere

alle die Jahre in Verwahrung hat und nicht
den kleinsten Gedanken daran verschwendet!"

„Und stell' dir vor, daß er die ganze
Summe hier in unsern alten verkommenen
Bergbau stecken wollte."

„So wahr ich lebe, er hätt's getan und
kein Wort mehr darüber verloren. Das sieht
Barker ganz ähnlich."

„Der liebe alte Junge!"
„Der gute Kerl!"
„Ob nicht doch einer von nns hätte mit

ihm gehen sollen? Höchst wahrscheinlich wirft
er sein Geld dem ersten besten in den Schoß,
der die Hand danach ausstreckt," meinte Stacy
bedenklich.

„Um so mehr Grund für uns, ihn ge-
währen zu lassen und selbst den Schein zu
vermeiden, als wollten wir ihn daran hindern,"
erwiderte Deniorest mit großer Entschiedenheit.
„Es wird ohnehin nicht an Schurken und
Narren fehlen, die sich bemühen werden, seinem
arglosen Gemüt einzureden, daß wir ihn zu



unferm 33orteit audnüßen. SBeit lieBer märe
mir'd, et Mme gu und gurücf, nacßbem er
feirt ®elb Oerloren ßot, mit leeren §änben,
aber gang ber Sitte, aid baß id) Oerfucßen
möchte, ben ©toff, aud bem ißn ©Ott gefdjaffen
hat, umgumobeln, bamit er ebenfo mirb mie
anbere SRenfcßen."

©er ernfte ©on, in bem ©emoreft fßrad),
fiante fo menig gu feinem fonftigen leisten
Sßefen, baß ©tact) fein SBort ber ©rmiberung
fanb. „$dj füret)te, ioir merben ißn im täglidjcn
Geben recht öermiffen," fagte er nad) einer
ißaufe.

©emoreft fcßtoieg unb bradj gerftreut üom
näctjften Saum eine fteine ©erte ab, bereit
Stätter er eind nad) bem attbern abriß, bid
fie gang faßt mar. ©attn feßmang er fie in
ber Guft unb fdjlug fic^ bamit auf ben ©tiefet*
fetjaft. „Somm," fagte er unb trat Oofletibd
aud ber $ütte, „fonttn, laß und an bie Slrbeit
getjen."

* **
ttriterbeffen benannt ftdj Sarfer auf feinem

SBeg nad) Soomoitle auctj gang fonberbar. ©r
befjiett gmar feine gegmuitgene Gattung bei,
bid er bie glitte meßt meßr feßeu fonnte, ba
er aber eine einfache Slatur mar, quälte er
fidf nießt mit oermorrenen ©efiißlen. §ätte
ihm nid)t bie unoerfennbarfte |)ergendfreube
aud ben Singen feiner ©eilßaber entgegen*
gebtieft, fo mürbe er geglaubt haben, baß fie
eiferfücßtig auf fein ©iü'cf fein müßten. Si ber
marum hotten fie fidj nur gemeigert, ed mit
ihm gu teilen? SBarum nahmen fie Oon tiorn*
herein an, baß ihre Sfamerabfcßaft gu ©nbe
märe? SBedßalb hotte bied ©etb — bad feinen
©ebaitfen fo fern tag unb um bad er fid) fo
menig fümmerte — fie auf einmal untge*
manbett? Qßn fetöft hatte ed bod) nicht Oer*
änbert; er mar nod) gang ber Sitte. SBie oft
hatten fie im ©d)erg oon einem fünftigen
©otbfunb gerebet unb fid) audgematt, mad fie
gufammen mit bem ©chah anfangen mürben,
llnb nun bad ©lücf einem Oon ihnen in ben
©cßoß gefallen mar, hotte ed nur bie SBirfung,
fie einanber gu entfremben. ©ad ging über
fein Serftänbnid unb fränfte it;n tief; bod)

mürbe er fid) feltfamermeife gugteich einer ge*
m iffen SD^acfft bemußt, SBieberoergettung gu
üben unb fie auch feinerfeitd gu fränfen unb
gu oermunbett. ©r mar jeßt reich moftte
ihnen geigen, baß er auch ohne fie fertig merben
fönne unb an niemanb meiter gu benfen brauche,
aid an fid) unb £ittß.

Sei alter ©d)tid)t[)eit unb ©etbfttofigfeit bed

jungen SJcanned unb troß feiner reblicßen ©e*

jtnnung gegen bie Sfanteraben fönnen mir ed

nämlich nid)t oerfchmeigeit, baß, fobatb er bie

©atfaeße begriffen hotte, baß er ein reidjer
Sftann fei, fein erfter ©ebaufe einer jungen
©ame galt, ©ied mar ßittt) Garter, bie ©oeßter
bed ©otetmirtd in Soontoitte, bem bie ißargette
gehörte, metd)e alle brei ©eilßaber gu befißen
miinfd)ten. ©aß ihm bad ©eficljt bed ßübfcßen
9Räbd)end gerabe jeßt üorfd)roe6te, mar fein
ßeidjen Oon ©reulofigfeit gegen bie greunbe,
benen er gern beigeftanben hätte. Slber in feiner
augenbtidlidjen gereigten ©timmung bad)te er
nießt ohne ©rod baran, mie oft fie ihn mit
Sfittß geneeft hotten, unb bad machte ihn ab*

geneigt, fie ind Sertrauen gu gießen. Qeben*
falld mar er ed fich felber fd)ulbig, Sfittß un*
oergiigtid) aufgufueßen.

©ad hotte auch nießt bie geringfte ©eßmierig*
feit ; benn bie einfadjen Serßältniffe in Soom*
OiUe unb bie ßäudlicßen ©inridjtungen ißred
Saterd brachten ed mit fid), baß gräulein Sittß
bann unb mann ben ©otelgäften bei ©ifeße auf*
martete. ®ie gonge ©tabt teilte ficfj in ißre
jeßigeti unb ißre früheren Serel)rer. SBer oon
ihr abgemiefen morben mar, brütete in ftummer
©offnungdlofigfeit über feine Giebe, beim Sfittß
mar eind oon jenen ungemößnlid) ßübfcßen
SRäbdjen, bie man in ben ©rengorten ber

©übmeftftaaten bidmeilen antrifft; ihre Gr*
fd)einung hatte etmad fo Sorneßmed unb ©igen*
artiged, ißre ©efidjtdgiige maren fo angießenb,
unb ißre fd)tanfe ©eftalt bemegte fieß in bem

©ßeifefaale bed |)otcld mit fo Oiel fRuße uitb
Slnmut gmifdjen ißrem biden, gemößnlidjen
Sater unb ißrer üerblüßten, reiglofen SERutter,

baß man eine gretnbe Oon ebler ^erfunft oor
fieß gu ßaben meinte, ©en brei ©eilßabern,
bie fieß bureß feinere ©itten unb ßößere Sil*
bung audgeid;neten, ßatte Sfittt) Oon oornßerein

unserm Vorteil ausnützen. Weit lieber wäre
mir's, er käme zu uns zurück, nachdem er
sein Geld verloren hat, mit leeren Händen,
aber ganz der Alte, als daß ich versuchen
möchte, den Stoff, aus dem ihn Gott geschaffen
hat, umzumodeln, damit er ebenso wird wie
andere Menschen."

Der ernste Ton, in dem Demorest sprach,
paßte so wenig zu seinem sonstigen leichten
Wesen, daß Stach kein Wort der Erwiderung
fand. „Ich fürchte, wir werden ihn im täglichen
Leben recht vermissen," sagte er nach einer
Pause.

Demorest schwieg und brach zerstreut vom
nächsten Baum eine kleine Gerte ab, deren
Blätter er eins nach dem andern abriß, bis
sie ganz kahl war. Dann schwang er sie in
der Luft und schlug sich damit auf den Stiefel-
schaft. „Komm," sagte er und trat vollends
aus der Hütte, „komm, laß uns an die Arbeit
gehen."

H H

Unterdessen benahm sich Barker auf seinem
Weg nach Boomville auch ganz sonderbar. Er
behielt zwar seine gezwungene Haltung bei,
bis er die Hütte nicht mehr sehen konnte, da
er aber eine einfache Natur war, quälte er
sich nicht nnt verworrenen Gefühlen. Hätte
ihm nicht die unverkennbarste Herzensfreude
aus den Augen seiner Teilhaber entgegen-
geblickt, so würde er geglaubt haben, daß sie

eifersüchtig auf sein Glück sein müßten. Aber
warum hatten sie sich nur geweigert, es mit
ihm zu teilen? Warum nahmen sie von vorn-
herein an, daß ihre Kameradschaft zu Ende
wäre? Weshalb hatte dies Geld — das seinen
Gedanken so fern lag und um das er sich so

wenig kümmerte — sie auf einmal umge-
wandelt? Ihn selbst hatte es doch nicht ver-
ändert) er war noch ganz der Alte. Wie oft
hatten sie im Scherz von einem künftigen
Goldfund geredet und sich ausgemalt, was sie

zusammen mit dem Schatz anfangen würden.
Und nun das Glück einem von ihnen in den
Schoß gefallen war, hatte es nur die Wirkung,
sie einander zu entfremden. Das ging über
sein Verständnis und kränkte ihn tief) doch

wurde er sich seltsamerweise zugleich einer ge-
wissen Macht bewußt, Wiedervergeltung zu
üben und sie auch seinerseits zu kränken und

zu verwunden. Er war jetzt reich und wollte
ihnen zeigen, daß er auch ohne sie fertig werden
könne und an niemand weiter zu denken brauche,
als an sich und Kitty.

Bei aller Schlichtheit und Selbstlosigkeit des

jungen Mannes und trotz seiner redlichen Ge-
sinnung gegen die Kameraden können wir es

nämlich nicht verschweigen, daß, sobald er die

Tatsache begriffen hatte, daß er ein reicher
Mann sei, sein erster Gedanke einer jungen
Dame galt. Dies war Kitty Carter, die Tochter
des Hotelwirts in Boomville, dem die Parzelle
gehörte, welche alle drei Teilhaber zu besitzen

wünschten. Daß ihm das Gesicht des hübschen

Mädchens gerade jetzt vorschwebte, war kein

Zeichen von Treulosigkeit gegen die Freunde,
denen er gern beigestanden hätte. Aber in seiner
augenblicklichen gereizten Stimmung dachte er
nicht ohne Groll daran, wie oft sie ihn mit
Kitty geneckt hatten, und das machte ihn ab-

geneigt, sie ins Vertrauen zu ziehen. Jeden-
falls war er es sich selber schuldig, Kitty un-
verzüglich aufzusuchen.

Das hatte auch nicht die geringste Schwierig-
keit denn die einfachen Verhältnisse in Boom-
ville und die häuslichen Einrichtungen ihres
Vaters brachten es mit sich, daß Fräulein Kitty
dann und wann den Hotelgästen bei Tische auf-
wartete. Die ganze Stadt teilte sich in ihre
jetzigen und ihre früheren Verehrer. Wer von
ihr abgewiesen worden war, brütete in stummer
Hoffnungslosigkeit über seine Liebe, denn Kitty
war eins von jenen ungewöhnlich hübschen

Mädchen, die man in den Grenzorten der

Südweststaaten bisweilen antrifft) ihre Er-
scheinung hatte etwas so Vornehmes und Eigen-
artiges, ihre Gesichtszüge waren so anziehend,
und ihre schlanke Gestalt bewegte sich in dem

Speisesaale des Hotels mit so viel Ruhe und
Anmut zwischen ihrem dicken, gewöhnlichen
Vater und ihrer verblühten, reizlosen Mutter,
daß man eine Fremde von edler Herkunft vor
sich zu haben nieinte. Den drei Teilhabern,
die sich durch feinere Sitten und höhere Bil-
dung auszeichneten, hatte Kitty von vornherein



tpre SlufmertfamEeit gugemenbet, unb auS irgenb
einem geheimen ©runbe, für ben gar fein
greifbarer SlnpaltSbunEt borlag, burfte fid)
Sarfer gang befonberS iprer ©unft erfreuen.

@r befdjleuntgte jefet ben ©cpritt, unb als
bie gapne beS SBoombitter ^jotelS in ber Meinen
Salmulbe bor ipm aufftieg, ging er ernftlicp
mit fiep gu [Rate, ob er niept lieber guerft bei
ber SanE borfprecpen, feine SIEtien in 23er=

toaputng geben unb fid) einen Meinen 33or=

fdjup auSgaplen [äffen foEte, um gräulein
Sittp in neuer Sramatte unb meinem §emb
feine Slufmartung machen gu Eönnen. ®ocp
pel ipm ein, bap er ®emoreft palb unb palb
fein SBort gegeben patte, bie 2tEtien fürs erfte
niept attgurüpren, unb ba er bei feinem beab»

fidptigten £>ergcnSergup gegen Sittp opnepin
®emoreftS ©rntapnung, bie ©acpe gel,eim gu
patten, unberüdficptigt liefe, fo motlte er fein
©emifjen niept nocp mepr belaften.

93ei feiner Stnfunft im giotel überfant iptt
aber plöplicp eine fettfame SBangigfeit ; fie
traf gerabe in jene unangenepme gmifcpengeit
nacp beut grüpftücE, epe bie 93orbereitungen
für baS ÜKittagSmapl im ßuge finb. Ön=

möglid) fonnte er bod) in bem oben [Räume
mit ben umgeEippten ©tüplen unb faplen ®ifd)en
feine gufammenEunft mit Sittp palten; aud)
toar fie gemtp gerabe im £)auSpalt befcpäftigt.

®aS gräulein patte 93arEer jebocp über
bie ©trape fommen fepen unb mar mit fcptau
erfünftelter ©elaffenpeit im ©peifefaate er»
ftpienen, um bort etmaS für bie ®afel gu
orbnen. 2llS er bie Sönigin feines |jergenS
in iprem reigenb frifdjen, mit IRofettEnofpen
bebrucften SattunEleib fo unermartet eintreten
fap, fanf ipm ber 9Rut. ©in nocp faum ge=
fafeter ©ntfcptup fam feiner ©cpücpternpeit gu
£>ülfe, unb als fie ipm mit fonnigem Öäcpeln

entgegentrat, fragte er einfad), ob er ipren
SBater fpredjen Eönne. Sittp bip fiep auf bie
pübfcpen Cippen unb fiiprte ipn, feierlicp boran»
fcpreitenb, nacp bem 33ureau. ©ie öffnete bie
£ür unb fagte mit berftedtem 9Rutmitten in
ftreng berufSmäpigem ®on unb opne bie ge=
fenEten ßtber gu peben, um ipren SSater ober
ben ©aft angufepauen: „£>err 33arEer münfept

biep in ©efepäften gu fpredpen." ®amt trippelte
fie in aller iprer fmlbfeligEeit öabon.

®iefer Heine ßmifdjenfall mar eS, burcp
ben bie SrifiS perbeigefüprt mürbe; benn
53arEer erEannte fofort Etar, bap er Sorter
bie bereits ermäpnte [ßargette für feine $eil=
paber abEaufen müffe uno baper genötigt fei,
ipm fein unberpoffteS ©tütf nebft allen ©ingel»
peiten angubertrauen, gum S3emeiS, bap er eS

aufrichtig meine unb gaplungSfäpig fei. ®aS
tat er benn aud), opne alle Mmfcpmeife. ©arter
mar ein gemiegter ©efcpäftSmann; bei IBarEerS
attbeEannter |jergenSeinfalt gtoeifelte er nicht
an ber Söaprpeit feines SBericptS, bem obenbrein
bie borgegeigten 2lEtien gur SBeftätigung bienten.
©r patte bie [ßargette für 200 ®ottarS loS»

feptagen motten, aber ber reiepe Säufer, ben
eine töriepte ©efüplsbufelei gu bem §anbel
trieb, mürbe gemip bereit fein, mepr gu gaplen.
„ga/ fagte er in berbinblidjem ®on mit über»
legenem Cäcpetn, „baS mar bamatS mein ißreiS,
§err 33arEer, aber miffen @ie, feitbem ift atteS
bebeutenb geftiegen."

®er bottEommetten ©infalt gegenüber mirb
jebocp oft bie Etiigfte 5®)oppe[güngigEeit §u
fepanben. 33arEer glaubte ipm unbebingt, aber
er fing fepon an, ängftlicp §u merben — nicht
etma megen ber §öpe ber ju entriepteuben
©etbfuntme, fonbern med er an bie SttögticpEeit
baepte, bap feine ®eilpaber ba§ ©efdjenE gänj»
[icp juritdmeifen Eönnten. ©o maepte er ftep
ben gebotenen SSormanb rafd) ju nupe. „®ann
mitt ich bie ©aepe boep lieber erft mit meinen
Partnern beraten, entgegnete er paftig; „icp
toeip nämtidj nocp gar niept/ fügte er pöcpft
unbefangen pinju, „ob fie eS überpaupt bon
mir annepmett merben, unb icp mitt mitp niept
übereilen/'

©arter geriet auper gaffung — fo patte
er eS nicht gemeint. ,,©ie finb ju Eurg ange»
bunbeit, §err SarEer," fagte er mit be»

ftricEenbem Cädjeln; „freilich bin icp ©efcpäftS»

mann, aber ©ie miffen mopl, unter greunben
nimmt man's niept fo genau. SBenn ©ie glauben,
bap icp'S für gmeipunbert berfproepen pabe, fo
flatte ich Söort. [Heben mir tiid)t meiter barüber
— bie ißargette gepört gpnen; icp mitt fogleicp
ben Saitfoertrag abfaffen."

ihre Aufmerksamkeit zugewendet, und aus irgend
einem geheimen Grunde, für den gar kein

greifbarer Anhaltspunkt vorlag, durfte sich

Barker ganz besonders ihrer Gunst erfreuen.

Er beschleunigte jetzt den Schritt, und als
die Fahne des Boomviller Hotels in der kleinen
Talmulde vor ihm aufstieg, ging er ernstlich
mit sich zu Rate, ob er nicht lieber zuerst bei
der Bank vorsprechen, seine Aktien in Ver-
Wahrung geben und sich einen kleinen Vor-
schuß auszahlen lassen sollte, um Fräulein
Kitty in neuer Krawatte und weißem Hemd
seine Aufwartung machen zu können. Doch
fiel ihm ein, daß er Deniorest halb und halb
sein Wort gegeben hatte, die Aktien fürs erste
nicht anzurühren, und da er bei seinem beab-
sichtigten Herzenserguß gegen Kitty ohnehin
Demorests Ermahnung, die Sache geheim zu
halten, unberücksichtigt ließ, so wollte er sein
Gewissen nicht noch mehr belasten.

Bei seiner Ankunft im Hotel überkam ihn
aber plötzlich eine seltsame Bangigkeit) sie
traf gerade in jene unangenehme Zwischenzeit
nach deni Frühstück, ehe die Vorbereitungen
für das Mittagsmahl im Zuge sind. Un-
möglich konnte er doch in dem öden Raume
mit den umgekippten Stühlen und kahlen Tischen
seine Zusammenkunft mit Kitty halten,- auch
war sie gewiß gerade im Haushalt beschäftigt.

Das Fräulein hatte Barker jedoch über
die Straße kommen sehen und war mit schlau
erkünstelter Gelassenheit im Speisesaale er-
schienen, um dort etwas für die Tafel zu
ordnen. Als er die Königin seines Herzens
in ihrem reizend frischen, mit Rosenknospen
bedruckten Kattunkleid so unerwartet eintreten
sah, sank ihm der Mut. Ein noch kaum ge-
faßter Entschluß kam seiner Schüchternheit zu
Hülfe, und als sie ihm mit sonnigem Lächeln
entgegentrat, fragte er einfach, ob er ihren
Vater sprechen könne. Kitty biß sich auf die
hübschen Lippen und führte ihn, feierlich voran-
schreitend, nach dem Bureau. Sie öffnete die
Tür und sagte mit verstecktem Mutwillen in
streng berufsmäßigem Ton und ohne die ge-
senkten Lider zu heben, um ihren Vater oder
den Gast anzuschauen: „Herr Barker wünscht

dich in Geschäften zu sprechen." Dann trippelte
sie in aller ihrer Holdseligkeit davon.

Dieser kleine Zwischenfall war es, durch
den die Krisis herbeigeführt wurde,- denn
Barker erkannte sofort klar, daß er Carter
die bereits erwähnte Parzelle für seine Teil-
Haber abkaufen müsse uno daher genötigt sei,
ihm sein unverhofftes Glück nebst allen Einzel-
heiten anzuvertrauen, zum Beweis, daß er es

aufrichtig meine und zahlungsfähig sei. Das
tat er denn auch, ohne alle Umschweife. Carter
war ein gewiegter Geschäftsmann,- bei Barkers
allbekannter Herzenseinfalt zweifelte er nicht
an der Wahrheit seines Berichts, dem obendrein
die vorgezeigten Aktien zur Bestätigung dienten.
Er hatte die Parzelle für 200 Dollars los-
schlagen wollen, aber der reiche Käufer, den
eine törichte Gefühlsduselei zu dem Handel
trieb, würde gewiß bereit sein, mehr zu zahlen.
„Ja," sagte er in verbindlichem Ton mit über-
legenem Lächeln, „das war damals mein Preis,
Herr Barker, aber wissen Sie, seitdem ist alles
bedeutend gestiegen."

Der vollkommenen Einfalt gegenüber wird
jedoch oft die klügste Doppelzüngigkeit zu
schänden. Barker glaubte ihm unbedingt, aber
er fing schon an, ängstlich zu werden — nicht
etwa wegen der Höhe der zu entrichtenden
Geldsumme, sondern weil er an die Möglichkeit
dachte, daß seine Teilhaber das Geschenk gänz-
lich zurückweisen könnten. So machte er sich
den gebotenen Vorwand rasch zu nutze. „Dann
will ich die Sache doch lieber erst mit meinen
Partnern beraten, entgegnete er hastig) „ich
weiß nämlich noch gar nicht," fügte er höchst

unbefangen hinzu, „ob sie es überhaupt von
mir annehmen werden, und ich will mich nicht
übereilen."

Carter geriet außer Fassung — so hatte
er es nicht gemeint. „Sie sind zu kurz ange-
bunden, Herr Barker," sagte er mit be-

strickendem Lächeln) „freilich bin ich Geschäfts-
mann, aber Sie wissen wohl, unter Freunden
nimmt man's nicht so genau. Wenn Sie glauben,
daß ich's für zweihundert versprochen habe, so

halte ich Wort. Reden wir nicht weiter darüber
— die Parzelle gehört Ihnen) ich will sogleich
den Kaufvertrag abfassen."



„Slber," marf Sorter gaubernb ein, ,,idj
pabe ja bad ©elb rtocf) gar nicpt, unb "

„©etbl" rief Sorter empört, „mer fragt
banadj unter greunben? ©teilen ©ie mir
einen SBedjfel aud, fällig in breifeig Sagen,
bad genügt mir bollfommen. Sie ©acfee felbft
bringen mir gleich in Drbnung; mad man
beute tun fann, rnufe man nictjt auf morgen
berfdfeeben." Unb epe ber überrafdjte unb un=
entfdfeoffene Käufer nodj Sßiberfprudj ergeben
tonnte, patte ©arter fdjon einen Sßecpfel aud=

gefertigt, ben Sarfer unterfcpreiben füllte, unb
feinen eigenen Stamen unter ben Saufoertrag
gefegt. „SBenn ©ie Qpre Seilpaber, mie icfe

bermute, mit bem Keinen ©efcfjent überrafcpen
motten, .9)err Sarter/' fagte er tädjetnb, „fo
bietet fed) je^t bie befte ©elegenpeit. Qn fünf
SDtinuten macpt fed) mein Sote nadj bem ©ulcfe
auf ben Söeg ; er mufe an gpter |)ütte borbei,
unb ba tann er biefen Saufoertrag abgeben
urtb bie Herren fogufagen bor bie fertige Sat*
fadje [teilen, elje fie nod) irgenb etmad ein*
gumenben finben. Sergleidjen mufe man nidjt
auf bie lauge Sant fdjieben. ©o eilig laffen
mir ©ie Übrigend nicfjt mieber fort, benn ©ie
ftnb und nod) einen freunbfcpaftlidjen Sefud)
fdjulbig. Sid jefet fenb ©ie immer nur aid
grember im |jotel eingefeprt, bedpalb miiffen
©ie fjeute gum ©abelfrüpftüct bableiben. SJteine
Sitte bat ia ber SSirtfcfjaft gu tun, aber ßittp
foil einftmeilen berfudjen, Qpnen bie geit gu
bertreiben; laffen ©ie ftc^ nur bon ipr etmad
auf bem neuen ißiano borfpielen/'

Sermirrt unb bodj beglücft burcfe bie um
berljoffte ©inlabung, untergeicpnete Sarfer
mecpanifcp ben S23edjfet unb ftedte ben Sauf-
bertrag in einen Umfcplag, ben er an Semoreft
abreffierte. ©obalb ©arter ben Soten bamit
fortgefepicft batte, führte er Sorter nad) ber
©tube, bie man allgemein ,gräulein ßittpd
Söopngimmer' nannte. Sie gemöpnlicpen ©äfte
batten gu biefem Heiligtum leinen gutritt, unb
melcperlei Sienftlciftungen bad junge SOtäbdjen
aucb im £>otel ober an ber SBirtdtafcl ber*
rid)tete, fobalb fie jene gemeiljte ©djmeße über*
trat, mar bad ailed bergeffen, unb fie fiiblte
fid) nur nod) aid ,gräu(ein ©arter', ©ie batte
bort fcbon bie bornepmften Seute, ben Segirfd*

ridjter unb bie ©attin bed Sanfinfpeftord
empfangen, bafe Sorter ©inlafe faub, mar eine
nod) nie bagemefene ©pre.

©cpücptern fdjaute er fidb in bem Dîaume

um, ber auf bie anmutigfte Strt unb SBeife
bon Kittpd Sun unb Sreiben ergäblte. Sin
ber SBanb ftanb bad ißiano, bad in ©tücte
gerlegt auf bem Stücfen bon SJÎauttieren ind
©ebirge ptnaufgefcpafft morben mar. Sarüber
Ijing ein SDÎinerbafopf, ben bad fdjöne gräulein
aid gmölfjäbriged Sîinb mit Sleiftift gegeicpnet
Ijatte. Slucp ipr eigened ißorträt, bon einem
reifenben Stünftler gemalt, mar gu [eben, fomie
pübfdje Sîippedfacpeit aud IßorgeHan unb biete

Slurnen, fogar ein bermeltter, aber nod) mopt*
riecpenber Söalbftraufe, ben itjr Sorter bor oier*
gebn Sagen berebrt patte. Sei feinem ©intritt
marf grautein Sîittp rafdj i^r meifeed Safdjen«
tucb über ben ©traufe, mad bad fjerg bed

jungen SJtanned ftärfer Köpfen madjte. Sodj
fcpmanb ibnt bie frobe ©rregung mieber, aid
©arter mit feiner groben ©timme, ber er einen

fdjergbaften Sîlang gu geben fudjte, anbob:
„Su tannft |jerrn Sorter bid gum grüp*

ftiid bie geit bertreiben, Stittp, unb ipnt etmad

borfpielen, bamit er fieljt, mie meit bu'd in
ber Sftufif gebradjt baft. Slber fei nur pübfdj
böffidj, benn er ift jefet ein reicper £>err, ber

uäcbftend in gfridco in meifeer StBafcEje unb
mit bem gtjlinber aufm ßopf perumftolgieren
unb Soombitle ben SRütfen fepren mirb. Sta,
ibr jungen Ceute entfcfjulbigt mid) mopl einft*
meiten; id) mill nur erft rafdj ben ßaufbertrag
auf bem Stmt eintragen laffen. ©oldje ©efdjäfte
mufe man obne Slufed)ub abmictetn."

Slid ber Sllte fid) entfernt baKe, mar ed

Sorter recfet unbepagtidj gu SKute. ©arter
patte ipm nicfet nur bie Sladjrid)t bormeg^

genommen unb ipm fo ben Sormanb für eine

bertraultdje llnterrebung geraubt, fonbern
feinem Sefud) aucp eine prablerifdje Sebeutuna
gegeben. SBad follte fie nur bon il;m benfenl

Sefdjämt unb berlegen ftanb er bor itjr.
Slüein gräulein Sittp merfte burcpaud

nidjtd bon feiner Sermirrung, benn fee mar
auf einmal gang erfcproden, meil ed in ib«w
gimmer fo ,furd)tbar unorbentlid)' audfab;
ipre SBangen ergtüpten rofeg, mäprenb fe*

„Aber," warf Barker zaudernd ein, „ich
habe ja das Geld noch gar nicht, und "

„GeldI" rief Carter empört, „wer fragt
danach unter Freunden? Stellen Sie mir
einen Wechsel aus, fällig in dreißig Tagen,
das genügt mir vollkommen. Die Sache selbst

bringen wir gleich in Ordnung) was man
heute tun kann, muß man nicht auf morgen
verschieben." Und ehe der überraschte und un-
entschlossene Käufer noch Widerspruch erheben
konnte, hatte Carter schon einen Wechsel aus-
gefertigt, den Barker unterschreiben sollte, und
seinen eigenen Namen unter den Kaufvertrag
gesetzt. „Wenn Sie Ihre Teilhaber, wie ich

verniute, mit dem kleinen Geschenk überraschen
wollen, Herr Barker," sagte er lächelnd, „so
bietet sich jetzt die beste Gelegenheit. In fünf
Minuten macht sich mein Bote nach dem Gulch
auf den Weg) er muß an Ihrer Hütte vorbei,
und da kann er diesen Kaufvertrag abgeben
und die Herren sozusagen vor die fertige Tat-
sache stellen, ehe sie noch irgend etwas ein-
zuwenden finden. Dergleichen muß man nicht
auf die lange Bank schieben. So eilig lassen
wir Sie übrigens nicht wieder fort, denn Sie
sind uns noch einen freundschaftlichen Besuch
schuldig. Bis jetzt sind Sie immer nur als
Fremder im Hotel eingekehrt, deshalb müssen
Sie heute zum Gabelfrühstück dableiben. Meine
Alte hat in der Wirtschaft zu tun, aber Kitty
soll einstweilen versuchen, Ihnen die Zeit zu
vertreiben) lassen Sie sich nur von ihr etwas
auf dem neuen Piano vorspielen."

Verwirrt und doch beglückt durch die un-
verhoffte Einladung, unterzeichnete Barker
mechanisch den Wechsel und steckte den Kauf-
vertrag in einen Umschlag, den er an Deniorest
adressierte. Sobald Carter den Boten damit
fortgeschickt hatte, führte er Barker nach der
Stube, die man allgemein .Fräulein Kittys
Wohnzimmer' nannte. Die gewöhnlichen Gäste
hatten zu diesem Heiligtum keinen Zutritt, und
welcherlei Dienstleistungen das junge Mädchen
auch im Hotel oder an der Wirtstafel ver-
richtete, sobald sie jene geweihte Schwelle über-
trat, war das alles vergessen, und sie fühlte
sich nur noch als.Fräulein Carters Sie hatte
dort schon die vornehmsten Leute, den Bezirks-

richter und die Gattin des Bankinspektors
empfangen, daß Barker Einlaß fand, war eine
noch nie dagewesene Ehre.

Schüchtern schaute er sich in dem Raume
um, der auf die anmutigste Art und Weise
von Kittys Tun und Treiben erzählte. An
der Wand stand das Piano, das in Stücke
zerlegt auf dem Rücken von Maultieren ins
Gebirge hinaufgeschafft worden war. Darüber
hing ein Minervakopf, den das schöne Fräulein
als zwölfjähriges Kind mit Bleistift gezeichnet
hatte. Auch ihr eigenes Porträt, von einem
reisenden Künstler gemalt, war zu sehen, sowie
hübsche Nippessacheu aus Porzellan und viele

Blumen, sogar ein verwelkter, aber noch wohl-
riechender Waldstrauß, den ihr Barker vor vier-
zehn Tagen verehrt hatte. Bei feinem Eintritt
warf Fräulein Kitty rasch ihr weißes Taschen-
tuch über den Strauß, was das Herz des

jungen Mannes stärker klopfen machre. Doch
schwand ihni die frohe Erregung wieder, als
Carter mit seiner groben Stimme, der er einen

scherzhaften Klang zu geben suchte, anhob:
„Du kannst Herrn Barker bis zum Früh-

stück die Zeit vertreiben, Kitty, und ihm etwas
vorspielen, damit er sieht, wie weit du's in
der Muük gebracht hast. Aber sei nur hübsch

höflich, denn er ist jetzt ein reicher Herr, der

nächstens in Frisco in weißer Wäsche und
mit dem Zylinder auf'm Kopf herumstolzieren
und Boomville den Rücken kehren wird. Na,
ihr jungen Leute entschuldigt mich wohl einst-

weilen) ich will nur erst rasch den Kaufvertrag
auf dem Amt eintragen lassen. Solche Geschäfte

muß man ohne Aufschub abwickeln."
Als der Alte sich entfernt hatte, war es

Barker recht unbehaglich zu Mute. Carter
hatte ihm nicht nur die Nachricht vorweg-
genommen und ihm so den Vorwand für eine

vertrauliche Unterredung geraubt, sondern
seinem Besuch auch eine prahlerische Bedeutung
gegeben. Was sollte sie nur von ihm denkent

Beschämt und verlegen stand er vor ihr.
Allein Fräulein Kitty merkte durchaus

nichts von seiner Verwirrung, denn sie war
auf einmal ganz erschrocken, weil es in ihrem
Zimmer so ,furchtbar unordentlich' aussah)
ihre Wangen erglühten rosig, während sie



berfdjiebene ©egenftänbe tit bte §anb naïjm
unb genau mieber an biefelbe ©teile fefste. —
SßaS für eine gute 5ttad)richt Stein, tote fie
baS freute — unb bergleidjen tarn immer fo
überrafdjenb. ©erabe mie baS SBetter —
geftern abenb mar eS bod) nodj förmlich Eüljt,
unb Je£t — meiere §i^e §err Sarier mürbe
eS mof)I audj auf bem SBege redjt fdjmül unb
ftaubig gefunben haben. 2lber biedeicfjt ginge
er jeçt nicf)t mehr gu gufj, feit er ein reicher
SDtann gemorben fei. GsS mar gar gu gütig
bon ihm, bafj er gleirf) geiommen mar, um eS

ihrem Sater mitguteilen, fügte fie mit ijoib*
feiigem Säbeln f)ingu.

„gef) moHte eS ja eigentlich nur gljnett
fagen, gräulein Süttt)," ftammelte Sarier;
„miffen ©ie — —" Slber Éittt) muffte bereite
alles. — SBenn er eS ihr fagen mollte, meS=

halb hotte er benn, als er fie fah, nach ihrem
Sater gefragt? GcS machte freilief) gar ïeinen
Unterfdjieb ; ber Sater mürbe eS ihr gemtjf er=

gäf)tt haben. ®afj ber §err gum grühftüd
blieb, freute fie fefir ; fie hätte ihn fonft
fd)merlid) nodj bor feiner Stbreife bon Soont*
bide gu ©efirijt beiommen.

S)aS mar mehr, als Sarier rul)ig anhören
tonnte. SDtit berfelben rüc££)arttofen Offenheit
unb ©erabheit, bie er ihrem Sater gegenüber
bemiefen, fdnittete er ihr nun fein gangeS |)erg
auS. Gsr geftanb, baff er fie mit aller ©lut
ber ©eefe liebte, feit er fie beim Sirdjenfeft
gum erftenmal erblicit habe. ©ong in 3ln=

betung berfunien hätte er bagefeffen, ohne
etmaS gu fehen afS eingig fie allein, unb i|re
©timme im ffird)endjore hätte ihm geilungen
toie lauter GntgelSgefang. Sei feiner §frmut
unb ber Unfidjerheit feiner ßuiunft er
jebod) nicht gemagt, ftdj ihr fo oft gu nahen,
als er münfdjte, auS gurd)t, er iönnte ihr
feine IjoffnungSlofe Seibeufdiaft berraten. ©o=
balb ihm aber üar gemorben, baff er ihr jeÇt
eine ©tedung gu bieten höbe, unb fie fid) feiner
Siebe bor ber SBelt nicht gu fd)ämen braud)e,
fei er getommen, um ihr adeS gu fagen.
SBenn er fiih auch nicht eriül)nen bürfe, gu
hoffen, fo fode fte ihn bod) menigftenS gütig
anhören.

Sor btefer fo inabenhaften, fo einfachem
unb freimütigen CiebeSertlärung gab eS Eeirt

©ntrinnen. Kittt) mochte lächeln, gürnen, ihre
rofigen SBangen im ©piegel betradjten ober
auS bem genfter fcfjauen — eS mar adeS-

bergebenS. ©eine Siebe fdjien ben gangen
9Raum gu erfüden; mie eine ©efangene Earn

fie fich bor — trotj feiner fdjücfjternen Haltung
mar eS, als umfd)länge er fie mit ben Slrmen..
Gmbtich mar fie fo meit gefaxt, baff fte fich

gu ihm menben unb ihm mit bleicher, ernfter.
SJiiene in baS bor Gerregung glühenbe ©efidjt
fehen tonnte.

„©eijen ©ie ftd)," fagte fie freunbtidj.
©ehorfam, aber nid)t menig bermunbert

folgte er bem Sefehl, mäfjrenb Sittt) baS Siarto
öffnete unb auf bem SHabierftul)l Sla^ nahm;
fie ftedte einige Sdotenfjefte bor fid) auf baS

Suit unb liefe öie ginger ein paarmal
über bie Saften gleiten. Sann fanien ihr bie.

§änbe in ben @d)oh, unb beiber SlicEe be~

gegneten fich 5" erftenmal.
„Slun hören ©ie mir gebulbig gu unb

unterbredjen ©ie mich nidjt. ©o — nicht gtt
nahe; maS id) fage, tonnen ©ie gang gut
berftcl)en, mo ©ie fittb. ga, fo ift'S red)t."

Sarfer ftedte ben ©tuhl mieber hin, ben
er hatte au SittpS ©eite giehen moden, unb
fetzte fich.

SaS gräulein manbte bie Slugen ab unb
fd)aute gerabeauS inS Seere. „2ltfo — bah
©ie'S nur miffen — ich glaube adeS, maS
©ie fagen; biedeicht fodte idj'S nidjt, ober bürfte
eS gl;nen menigftenS nicht eingefteljen, aber
id) tue eS bod). Unb gerabe beSljalb erfdjeint
mir ghr Seginnett gang oeriel)rt. SBenn ©ie
mirtlich für mich bie ©efüijle hegen, bon betten
©ie rebett, fo fodten ©ie auS bettfelbett
©rünben, bie ©ie bisher trieben, and) jet^t
noch fdjmeigen. Sie gange fjeit über hat
ttiemanb erfahren, bah ©ie ntid) lieben; man
hat ©ie unb ghre Seilhaber für brei l)odj=

näfige Sente mit gelehrter Silbung gehalten,
bie abgefonbert bon ben anbertt, eine ärmlid)e
Sargede im ©utd) bearbeiteten unb gelcgentlid;
als ©äfte l)ier im SMrtSgimmcr einfehrten..
Sdid) bngegen ()at jebertnaun a(S bie Sociiter
beS mol)ll)abenben ftotelbefi^erS geiannt, bie ©ie

verschiedene Gegenstände in die Hand nahm
und genau wieder an dieselbe Stelle setzte. —
Was für eine gute Nachricht! Nein, wie sie
das freute — und dergleichen kam immer so

überraschend. Gerade wie das Wetter —
gestern abend war es doch noch förmlich kühl,
und jetzt — welche Hitze! Herr Barker würde
es wohl auch auf dem Wege recht schwül und
staubig gefunden haben. Aber vielleicht ginge
er jetzt nicht mehr zu Fuß, seit er ein reicher
Mann geworden sei. Es war gar zu gütig
von ihm, daß er gleich gekommen war, um es

ihrem Vater mitzuteilen, fügte sie mit hold-
seligem Lächeln hinzu.

„Ich wollte es ja eigentlich nur Ihnen
sagen, Fräulein Kitty," stammelte Barker,'
„wissen Sie — —" Aber Kitty wußte bereits
alles. — Wenn er es ihr sagen wollte, wes-
halb hatte er denn, als er sie sah, nach ihrem
Vater gefragt? Es machte freilich gar keinen
Unterschied,' der Vater würde es ihr gewiß er-
zählt haben. Daß der Herr zum Frühstück
blieb, freute sie sehr,' sie hätte ihn sonst
schwerlich noch vor seiner Abreise von Boom-
ville zu Gesicht bekommen.

Das war mehr, als Barker ruhig anhören
konnte. Mit derselben rückhaltlosen Offenheit
und Geradheit, die er ihrem Vater gegenüber
bewiesen, schüttete er ihr nun sein ganzes Herz
aus. Er gestand, daß er sie mit aller Glut
der Seele liebte, seit er sie beim Kirchenfest
zum erstenmal erblickt habe. Ganz in An-
betung versunken hätte er dagesessen, ohne
etwas zu sehen als einzig sie allein, und ihre
Stimme im Kirchenchore hätte ihm geklungen
wie lauter Engelsgesang. Bei seiner Armut
und der Unsicherheit seiner Zukunft habe er
jedoch nicht gewagt, sich ihr so oft zu nahen,
als er wünschte, aus Furcht, er könnte ihr
seine hoffnungslose Leidenschaft verraten. So-
bald ihm aber klar geworden, daß er ihr jetzt
eine Stellung zu bieten habe, und sie sich seiner
Liebe vor der Welt nicht zu schämen brauche,
sei er gekommen, um ihr alles zu sagen.
Wenn er sich auch nicht erkühnen dürfe, zu
hoffen, so solle sie ihn doch wenigstens gütig
anhören.

Vor dieser so knabenhaften, so einfachem
und freimütigen Liebeserklärung gab es kein
Entrinnen. Kitty mochte lächeln, zürnen, ihre
rosigen Wangen im Spiegel betrachten oder
aus dem Fenster schauen — es war alles
vergebens. Seine Liebe schien den ganzen
Raum zu erfüllen,' wie eine Gefangene kam
sie sich vor — trotz seiner schüchternen Haltung
war es, als umschlänge er sie mit den Armen.,
Endlich war sie so weit gefaßt, daß sie sich

zu ihm wenden und ihm mit bleicher, ernster
Miene in das vor Erregung glühende Gesicht
sehen konnte.

„Setzen Sie sich," sagte sie freundlich.
Gehorsam, aber nicht wenig verwundert

folgte er dem Befehl, während Kitty das Piano
öffnete und auf dem Klavierstuhl Platz nahm^
sie stellte einige Notenhefte vor sich auf das
Pult und ließ die Finger ein paarmal leicht
über die Tasten gleiten. Dann sanken ihr die.

Hände in den Schoß, und beider Blicke be-

gegneten sich zum erstenmal.
„Nun hören Sie niir geduldig zu und

unterbrechen Sie mich nicht. So — nicht zu.
nahe,' was ich sage, können Sie ganz gut
verstehen, wo Sie sind. Ja, so ist's recht."

Barker stellte den Stuhl wieder hin, den-

er hatte an Kittys Seite ziehen wollen, und
setzte sich.

Das Fräulein wandte die Augen ab und
schaute geradeaus ins Leere. „Also — daß
Sie's nur wissen — ich glaube alles, was
Sie sagen,' vielleicht sollte ich's nicht, oder dürfte
es Ihnen wenigstens nicht eingestehen, aber
ich tue es doch. Und gerade deshalb erscheint
niir Ihr Beginnen ganz verkehrt. Wenn Sie
wirklich für mich die Gefühle hegen, von denen
Sie reden, so sollten Sie aus denselben
Gründen, die Sie bisher trieben, auch jetzt
noch schweigen. Die ganze Zeit über hat
niemand erfahren, daß Sie mich lieben,' man
hat Sie und Ihre Teilhaber für drei hoch-

näsige Leute mit gelehrter Bildung gehalten,
die abgesondert von den andern, eine ärmliche
Parzelle im Gulch bearbeiteten und gelegentlich
als Gäste hier im Wirtszimmer einkehrten.
Mich dagegen hat jedermann als die Tochter
des wohlhabenden Hotelbesitzers gekannt, die Sie-



guWeilen M ©ifdje Bebtcntc unb hieltet nicptS.
©amalS waren loir einanber wenigftenS giemlidj
gleich unb [tanbeit auf berfelben ©tufe. Unb
nun ©ie auf einmal reidj geworben finb unb
natürüd) plier ftepen, ïommen ©ie gu mir
preingeftürmt unb Verlangen, baft id) gpnen
.um befyentwillen mein gawort gebe/'

„Slber gräulein Sîittft," ftieft Barter peftig
perbor, ,,©ie tönnen bocp nic^t glauben, baft
idj'S fo gemeint pabe." ©eine Beteuerung
würbe jebod) bon einer glängenben Stoulabe
übertönt, bie beS grättleinS flinfe ginger ouf
bem Stabier ausführten. @r fant in ben ©tupt
gurüd, Waprenb éittp mit feltfamem Catien
fortfupr :

„Statürlidj paben ©ie'S nidjt fo gemeint,
aber alle Söelt wirb eS fo auffaffen, unb ©ie
tönnen bod) nicpt in gang Boombille perurn»
gepen unb jebem bie ©acpe fo piibfcp erflären
wie mir. 2lüe werben fagen, baft id) ©ie gpreS
OelbeS wegen neprne, baft mein Bater bie

©efcpidjte ins reine gebraut l)at unb ©ie biet

gu fcpabe für mid) finb. gcp Weift nid)t einmal,
ob bie Seute fo gang unrecht pätten. Stein,
bitte, fepn ©ie fidj, fonft muff idj Wieber gu
fpielen anfangen."

Barter berfudjte, ruljig gu bleiben, unb
Sîittft fpracft weiter: „gcp toei^ wopl, äugen»
blidlidj ift gpnen ber ©ebanfe angenehm, baft
©ie mir gpr §erg gefdjenft paben, als icp

nocp eine pübfdje Sîeflnerin War. Unb gerabe
baS Würben ©ie am liebften bergeffen, wenn
icp erft gpre grau wäre. gdj aber Würbe
midj gerabe befonberS gern an bie ßeit er»

innern, als ©ie perfamen, fo oft eS gpre
Sftittel erlaubten, unb bisweilen aud), wenn
bieS nicpt ber gall war — btoft um midj gu
fepen; an bie ßeit, als wir balb ben, batb
jenen BorWanb fanben, um ein paar SBorte
miteinanber gu Wecpfetn, Wäprenb idj bie
©rf)üffeln perumreicpte. ©oldje ©inge nimmt
ein SDtäbcpen biet wichtiger, als ipr Scanner
aucp nur apnen fönnt, aber" — Sîittft gauberte
einen SDtoment — „idj weift, ©ie Würben
nid)t gern baran gurücfbenfen. SUfo wirb eS

biet beffer fein," fagte fie, ipre §änbe feft
hinter bent Sîûcten berfcplingenb, mit ernftem
diädjeln, „Wenn ©ie gleicf) jept anfangen, eS

gu bergeffen. ©eien ©te berftänbig unb folgen
©ie meinem Stat. gn ©an grangiSfo Werben
©ie in ben ©efeüfcpaftSfreifen, gu benen ©ie
jeftt gepören, balb anbere Belanntfcpften
mad)en. 2Ber jung unb reid) ift wie ©ie,
unb babei ein treues, liebebodeS £>erg pt" —
ipe ©tintme bebte eine Wenig, wäpenb gu»
gleidj feltfamerweife ein mutwilliges Säcpeln
um ipen SJtunb fpielte — „ber tann mit
giemlidper ©id)erpit barauf recpen, baS ga»
Wort eines SJtäbcpenS gu erlangen, baS it)m
ebenbürtig unb in felbftlofer Steigung gugetan
ift — wie bie Sßelt eS nennt. SDtir bagegen
Würbe man immer eigennüpge Beweggriinbe
unterfd)ieben."

„Bietteicpt pben ©ie recpt," gab Barter
einfad) gur Slntwort.

Sîittft gog bie Slugenbrauen in bie jpöfje
unb fap ip rafcp an, wie er jept mit bleidjem
©eficftt unb ftarrem Blict bor ip ftanb. „Biet»
leicpt pben ©ie rec^t," wieberplte er, „benn
©ie fprecften genau fo Wie meine partner
pute früp, betten id) ebenfo aufrid)tigen ©inneS
angeboten pbe, meinen Sîeicfttum gu teilen,
Wie id) gpen jetjt §anb unb §erg anbot.
©aS pt wop einen tieferen ©runb. BieKeicfjt
liegt ein glucp auf biefem ©etbe, baff eS

|jod)mut unb ©elbftfucpt ergeugen muft, aber

id) pbe nod) nid)tS baöon entpfunben unb

trage feine ©dpulb baran."
Sîittft guette bie Steffeln unb flaute un»

gebulbig gum genfter pinauS. SUS fie ftcjj
Wieber umwanbte, war Barter fort, ©er
Staum, in bem er nodj foeben feiner fnaben»

pften Seibenfcpaft Suft gemaept patte, fam
ipr leer unb auSgeftorben bor opne ipn. Bom
genfter auS tonnte fie nodj gerabe fepen, wie
fein brauner Sodenfopf mit bem ©tropput
um bie ©de berfepwanb. gornig big fie fiep

auf bie Sippen, gog baS ©afdjentucp üon bem

berwelften ©trauft, ben fie bisper Wie einen

©d)a£ gepütet patte, unb Warf ipn in ben

Sîamin. ©ann brüdte fie baS ©uep an ipre
Slugen, fanf in ben ©tupi, non bem Barter
eben aufgeftanben War, unb berbarg ipr ©efiept
in ben fanben.

©infaepe Staturen fönnett oft, opne eS gu

apnen, eine ©raufamteit begepett, Weil fie für

zuweilen bei Tische bediente und weiter nichts.
Damals waren wir einander wenigstens ziemlich
gleich und standen auf derselben Stufe. Und
nun Sie aus einmal reich geworden sind und
natürlich höher stehen, kommen Sie zu mir
hereingestürmt und verlangen, daß ich Ihnen
um dessentwillen mein Jawort gebe."

„Aber Fräulein Kitty," stieß Barker heftig
hervor, „Sie können doch nicht glauben, daß
ich's so gemeint habe." Seine Beteuerung
wurde jedoch von einer glänzenden Roulade
übertönt, die des Fräuleins flinke Finger auf
dem Klavier ausführten. Er sank in den Stuhl
zurück, während Kitty mit seltsamem Lachen
fortfuhr:

„Natürlich haben Sie's nicht so gemeint,
aber alle Welt wird es so auffassen, und Sie
können doch nicht in ganz Boomville herum-
gehen und jedem die Sache so hübsch erklären
wie mir. Alle werden sagen, daß ich Sie Ihres
Geldes wegen nehme, daß mein Vater die
Geschichte ins reine gebracht hat und Sie viel
zu schade für mich sind. Ich weiß nicht einmal,
ob die Leute so ganz unrecht hätten. Nein,
bitte, setzen Sie sich, sonst muß ich wieder zu
spielen anfangen."

Barker versuchte, ruhig zu bleiben, und
Kitty sprach weiter: „Ich weiß wohl, äugen-
blicklich ist Ihnen der Gedanke angenehm, daß
Sie mir Ihr Herz geschenkt haben, als ich

noch eine hübsche Kellnerin war. Und gerade
das würden Sie am liebsten vergessen, wenn
ich erst Ihre Frau wäre. Ich aber würde
mich gerade besonders gern an die Zeit er-
innern, als Sie herkamen, so oft es Ihre
Mittel erlaubten, und bisweilen auch, wenn
dies nicht der Fall war — bloß um mich zu
sehen,- an die Zeit, als wir bald den, bald
jenen Vorwand fanden, um ein paar Worte
miteinander zu wechseln, während ich die
Schüsseln herumreichte. Solche Dinge nimmt
ein Mädchen viel wichtiger, als ihr Männer
auch nur ahnen könnt, aber" — Kitty zauderte
einen Moment — „ich weiß, Sie würden
nicht gern daran zurückdenken. Also wird es
viel besser sein," sagte sie, ihre Hände fest
hinter den: Rücken verschlingend, mit ernstem
Lächeln, „wenn Sie gleich jetzt anfangen, es

zu vergessen. Seien Sie verständig und folgen
Sie meinem Rat. In San Franzisko werden
Sie in den Gesellschaftskreisen, zu denen Sie
jetzt gehören, bald andere Bekanntschaften
machen. Wer jung und reich ist wie Sie,
und dabei ein treues, liebevolles Herz hat" —
ihre Stimme bebte eine wenig, während zu-
gleich seltsamerweise ein mutwilliges Lächeln
um ihren Mund spielte — „der kann mit
ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, das Ja-
wort eines Mädchens zu erlangen, das ihm
ebenbürtig und in selbstloser Neigung zugetan
ist — wie die Welt es nennt. Mir dagegen
würde man immer eigennützige Beweggründe
unterschieben."

„Vielleicht haben Sie recht," gab Barker
einfach zur Antwort.

Kitty zog die Augenbrauen in die Höhe
und sah ihn rasch an, wie er jetzt mit bleichem
Gesicht und starrem Blick vor ihr stand. „Viel-
leicht haben Sie recht," wiederholte er, „denn
Sie sprechen genau so wie meine Partner
heute früh, denen ich ebenso ausrichtigen Sinnes
angeboten habe, meinen Reichtum zu teilen,
wie ich Ihnen jetzt Hand und Herz anbot.
Das hat wohl einen tieferen Grund. Vielleicht
liegt ein Fluch auf diesem Gelde, daß es

Hochmut und Selbstsucht erzeugen muß, aber

ich habe noch nichts davon empfunden und

trage keine Schuld daran."
Kitty zuckte die Achseln und schaute un-

geduldig zum Fenster hinaus. Als sie sich

wieder umwandte, war Barker fort. Der
Raum, in dem er noch soeben seiner knaben-

haften Leidenschaft Luft gemacht hatte, kam

ihr leer und ausgestorben vor ohne ihn. Vom
Fenster aus konnte sie noch gerade sehen, wie
sein brauner Lockenkopf mit dem Strohhut
um die Ecke verschwand. Zornig biß sie sich

auf die Lippen, zog das Taschentuch von dem

verwelkten Strauß, den sie bisher wie einen

Schatz gehütet hatte, und warf ihn in den

Kamin. Dann drückte sie das Tuch an ihre
Augen, sank in den Stuhl, von dem Barker
eben aufgestanden war, und verbarg ihr Gesicht

in den Händen.
Einfache Naturen können oft, ohne es zu

ahnen, eine Grausamkeit begehen, weil sie für





öermidelte SDMioe fein SerftänbniS Ijaben.
©o mar Sarfer öotttommen üßerjeiigt, baft
fîittt) feinem greintut mit gleicher Offenheit
begegnet fei. SSr biefer plöftlidje Sîeicfttum
tsar fdjulb baran, baft fid) feine Segielptngen
gur Seit auf einmal gänglid) üeränbert Ratten,
©r liebte SUttt) nod) ebettfofeljr unb mar
meit entfernt, gu glauben, baft fie üjm unredjt
getan tjabe. @S muftte ba nod) ein Sät fei ob»

matten, baS er erft begreifen mürbe, menu er
baS ©elb befaft ; feine ©eitljaber unb baS ge»
liebte SSäbcftett maren öiet flüger als er —
fte fannten bie geheime SSacftt, bie im Seidj»
tum liegt. Sietteidjt fdjamte er fid) fpäter fogar
feiner ©roftmut — nidjt auf bie 21rt, mie jene
meinten, fonbern meit er mit foidjer ecftjeit
oerfudjt ^atte, fie in eine falfdje Sage gtt
bringen. ^ebenfalls motite er bett Sefifj fofort
antreten unb alle @rfat)rung,Serantmortlid)feit
unb Slnfedjtung, bie bantit oerbuubett mar, auf
fi(f( neunten. Qf)m mürbe giii^enb l)cift bei bem

©ebanfen, baft er ein unfdjulbigeS SDiäbdjett
burd) bett SSammon Ijatte bcfted)en motten,
unb eS fräufte il)n nod) uad)träg(id), baft in
SitttjS Slugen nietjtê bon ber .gärtlidjfeit gu
lefett ftanb, bie ifjnt bie abfdjlägige Slntmort
feiner ©eilfjaber meniger fdjnterglid) gemacht
Ijatte. ©ie fdjredlidjen Slftien befdjloft er auf
ber ©teile gu herfaufen, unb fo ging er beun
gerabeSmegS ttadj ber Saut.

©er Sattfbireftor, ein tluger, tiebenS»

tbürbiger fjerr, bem Sarfer nidjt unbefamtt
mar, empfing ifjtt als Vertreter ber armen
aber „ijodjgebilbeten" ©euoffenfdjaft bom ©utd)
mit ad)tung§botter Q^^nnbtictjfeit uttb liet) ber
Eurgett ©efcf)id)te, bie er gögernb oorbradjte,
ein aufmerffatneS Dl)r.

„Senn ©te ,erfte ©ntiffion' fagen, meinen
©ie natürlid) bie gtoeite," bemerfte er ant
©djluft.

„Setoaljre," entgegnete Sarfer, „bie erfte
meine id); eS ftanb ja attd) ,erfte ©miffton'
im Soomhitter ©ageblatt."

„©attg redjt — id) l)abe eS gelefen — eS

toar ein ©rucffeftler. ®ie Slftien ber erften
Sntiffion finb fdjon bor gmei Qaljren aufter
SturS gefeftt morben. ©ie müffett bie gmcite
meinen, betttt natürlid) baben ©ie boc^ bett
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SîurSgettel berfolgt, unb mie fottten ©ie rtitfjt
miffett, in meldjcn Slftien ©ie Qfjr Kapital
angelegt Ejabett ©eften ©ie nur nod) einmal
nad), tocnn ©ie nacl) fjaufe fontmen, unb ©ie
merben fittben, baft idj redjt fjobe."

„Slber id) Ija&e bie fßapiere bei mir," fagte
Satter errötetib, mäfjrenb er bie §anb in bie

©afdje ftecfte; „idj irre miclj gemift nidjt."
Uttb rid)tig — als er fie auf bem ©ifdj

bor bem ©irettor ausbreitete, ftanb beutlid)
,erfte ©ntiffiotd barauf gu lefen.

©er f)err rungette bie ©tirn unb falj iljn
mit feltfamen Slicfett an. „f>at fidj trgenb
jemanb einen fd)led)tett ©paft mit fjl)nen ge=

htacfjt ?" fragte er ftrettg. „©cfjitfett Qftre ©eil»
tjaber ©ie etroa gu mir mit biefem ißlunber?"

„Stein, tteitt," rief Sarfer eifrig, „niemanb
trägt bie ©djutb. SSMtt Qrrtum mar nur, baft
id) mid) auf bie ßmlmtg herlieft."

„Uttb ©ie Ijaben alfo mirtlid) meber ben

SîurSgettel ttodj bie Slftiett angefeilt, feit fte
in Qljrent Sefift ftnb, uttb fid) um ntdjtS be-

tümmert?"
„Stein," lautete bie Slntmort, „idj habe

nidjt mieber baran gebad)t, bis idj fjeute bie

Leitung laS. — ©ie Ijabett alfo gar feinen
Sert?"

„Staunt fo biel als baS Rapier, auf bem

fie gebrueft fittb, füreftte idj." Sermunbert fa§
ber ©irettor, baft ber junge ÜDtann ifjnt mit
heiterer SJÎiene guljörte, unb als Sarfer gar
in ein furgeS Cadjen auSbradj, muftte er un»
mittfürlid) mttladjen.

„Seften ©auf," rief bann Sarfer rafc^
uttb ftürmte gum 3"»mer ftittauS.

„®a ^ört bod) atteS auf," fagte ber ©irettor,
ber ifjnt fopffdjüttelnb itad)blicfte. „SDtait fottte
mafjrfjaftig glauben, baft er frot) barüber ift."

Uttb Sorter füfttte fid) mirtlid) gtüctlic^.
©ie Caft beS 9teid)tumS mar il)m ôon bett

©^ultern gefallen; ber etitfe^lidje Slip brüdte
il)tt nidjt meljr gu Sobett, trennte iljn nid)t
langer hon feinen greuttben. Uttb bod) l)atte
er baS ©elb nidjt für ©orljeiten ausgegeben
— eS tjatte ttod) feinem SJceitfdjen ©djaben
gebradjt, unb in feiner ©efinnung gegen bie
anbertt tjatte fid) ttidjtS Ocränbert. ©er 3îeid)=
tum mar fort, uttb er burfte nun mieber frei

ë

verwickelte Motive kein Verständnis haben.
So war Barker vollkommen überzeugt, daß
Kitty seinem Freimut mit gleicher Offenheit
begegnet sei. Nur dieser plötzliche Reichtum
war schuld daran, daß sich seine Beziehungen
zur Welt auf einmal gänzlich verändert hatten.
Er liebte Kitty noch ebensosehr und war
weit entfernt, zu glauben, daß sie ihm unrecht
getan habe. Es mußte da noch ein Rätsel ob-
walten, das er erst begreifen würde, wenn er
das Geld besaß,' seine Teilhaber und das ge-
liebte Mädchen waren viel klüger als er —
sie kannten die geheime Macht, die im Reich-
tum liegt. Vielleicht schämte er sich später sogar
seiner Großmut — nicht auf die Art, wie jene
meinten, sondern weil er mit solcher Keckheit
versucht hatte, sie in eine falsche Lage zu
bringen. Jedenfalls wollte er den Besitz sofort
antreten und alle Erfahrung,Verantwortlichkeit
und Anfechtung, die damit verbunden war, auf
sich nehmen. Ihm wurde glühend heiß bei dem

Gedanken, daß er ein unschuldiges Mädchen
durch den Mammon hatte bestechen wollen,
und es kränkte ihn noch nachträglich, daß in
Kittys Augen nichts von der Zärtlichkeit zu
lesen stand, die ihm die abschlägige Autwort
seiner Teilhaber weniger schmerzlich gemacht
hatte. Die schrecklichen Aktien beschloß er auf
der Stelle zu verkaufen, und so ging er denn
geradeswegs nach der Bank.

Der Bankdirektor, ein kluger, liebens-
würdiger Herr, dem Barker nicht unbekannt
war, empfing ihn als Vertreter der armen
aber „hochgebildeten" Genossenschaft vom Gulch
mit achtungsvoller Freundlichkeit und lieh der
kurzen Geschichte, die er zögernd vorbrachte,
ein aufmerksames Ohr.

„Wenn Sie ,erste Emission' sagen, meinen
Sie natürlich die zweite," bemerkte er am
Schluß.

„Bewahre," entgegnete Barker, „die erste
meine ich) es stand ja auch .erste Emission'
im Boomviller Tageblatt."

„Ganz recht — ich habe es gelesen — es
war ein Druckfehler. Die Aktien der ersten
Emission sind schon vor zwei Jahren außer
Kurs gesetzt worden. Sie müssen die zweite
meinen, denn natürlich haben Sie doch den
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Kurszettel verfolgt, und wie sollten Sie nicht
wissen, in welchen Aktien Sie Ihr Kapital
angelegt haben! Sehen Sie nur noch einmal
nach, wenn Sie nach Hause kommen, und Sie
werden finden, daß ich recht habe."

„Aber ich habe die Papiere bei mir," sagte
Barker errötend, während er die Hand in die
Tasche steckte,' „ich irre mich gewiß nicht."

Und richtig — als er sie auf dem Tisch
vor dem Direktor ausbreitete, stand deutlich
.erste Emission' darauf zu lesen.

Der Herr runzelte die Stirn und sah ihn
mit seltsamen Blicken an. „Hat sich irgend
jemand einen schlechten Spaß mit Ihnen ge-
macht?" fragte er streng. „Schicken Ihre Teil-
Haber Sie etwa zu mir mit diesem Plunder?"

„Nein, nein," rief Barker eifrig, „niemand
trägt die Schuld. Mein Irrtum war nur, daß
ich mich auf die Zeitung verließ."

„Und Sie haben also wirklich weder den

Kurszettel noch die Aktien angesehen, seit sie

in Ihrem Besitz sind, und sich um nichts be-

kümmert?"
„Nein," lautete die Antwort, „ich habe

nicht wieder daran gedacht, bis ich heute die

Zeitung las. — Sie haben also gar keinen
Wert?"

„Kaum so viel als das Papier, auf dem

sie gedruckt sind, fürchte ich." Verwundert sah
der Direktor, daß der junge Mann ihm mit
heiterer Miene zuhörte, und als Barker gar
in ein kurzes Lachen ausbrach, mußte er un-
willkürlich mitlachen.

„Besten Dank," rief dann Barker rasch
und stürmte zum Zimmer hinaus.

„Da hört doch alles auf," sagte der Direktor,
der ihm kopfschüttelnd nachblickte. „Man sollte
wahrhaftig glauben, daß er froh darüber ist."

Und Barker fühlte sich wirklich glücklich.
Die Last des Reichtums war ihm von den

Schultern gefallen) der entsetzliche Alp drückte

ihn nicht mehr zu Boden, trennte ihn nicht
länger von seinen Freunden. Und doch hatte
er das Geld nicht für Torheiten ausgegeben
— es hatte noch keinem Menschen Schaden
gebracht, und in seiner Gesinnung gegen die
andern hatte sich nichts verändert. Der Reich-
tum war fort, und er durfte nun wieder frei
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xinb frôÇticE) fein. SBentt er gurücffam, Würben
i^n feine ©ei!l)aber natürlich auslachen, aber
fie Würben il) it bod) nic^t wieber mit fo
traurigen, mitleibStioKett Sliden anfdiauett,
fönnte nidjt fogar Sittt) — bodj ba überlief
eS ihn plöfjlid) tait. @r batte ja ben Stauf»
tiertrag unb bie fdjredlidje Sdjutbtierfdjreibung
gang oergeffett, bie er in ber Übergeugttng,
baß er ein reicher SJÎann fei, mit törichter
Slnntaßung auSgefteQt batte. 2Bie fällte er bie
Summe jemals begabten tonnen? Unb Çatte
er nid)t eigentlich einen Setrug begangen?
@r Befafe ja batnalS gar fein ©elb unb batte
attd) feinâ gu erwarten außer bem ©rlöS ber
Slftien, bie fid) nun als ööHig Wertlos erwiefen.
233er würbe if)tn benn glauben, baß eS nur
eine ©ummbeit, eitt Qrrtum feinerfeitS gewefen
War? Seine partner Wußten eS freilich —
aber, o ©ntfet5en! er boite fie ja fcfjon mit
itt feinen Setrug tierwidelt. SSagrenb er ^ier
noch gaubernb auf ber Straffe ftanb, nahmen
fie fdjon bie neue fßargeße in Sefifc, bie nod)
unbegablt War, für bie er baS ©elb nid)t gu
befdjaffen tiermochte. @r hatte ftdj als ibrett
SBobltäter aufgefpielt unb fie in Sdjmad) unb
Sdjanbe geftürgt. — 31 uf ber Stelle mußte
er mit ©arter fpredjen unb il)m aHeS befennen.
©ort int fpotel, wo er Sittt) tioll ©ntrüftung
tierlaffen bot te, mußte er ibrem Sater ein»

geftefjen, baff er ein Setrüger fei. ©er ©e»
baute war fürchterlich; aber bielleidjt gehörte
baS mit gu bent glucl) beS ©elbeS, ber auf
ihm laftete unb bett er jeßt erft einpfanb —
{ebenfalls litt eS feinen 2luffdjub.

Sein geraber, fdjlidjter Sinn bewahrte if)tt
üor allem ßweifel uttb Sdjwanfett unb tierlieb
il)m föhtt gur ©at, benn er lieft ihm feine
2ßabl.

Ütafdj hotte Sarfer baS §otel erreid)t unb
betrat baS Sureau — aber ©arter War nod)
nidjt gurücfgefebrt. 23aS nun anfangen? ÏBarteu
tonnte er nidjt, benn jeber Slugenblicf War foft»
bar. @S gab nur eine fßerfon, Welche um bie
Sacïje Wußte, unb ber er feinen iühfferfolg
antiertrauen burfte — Stitti). greilid) hieß baS,
ben 2BermutSbed)er ber ©emütigung bis auf
bie £jefe leeren, aber ba half nichts. — Sarfer
eilte bie ©reßpe hinauf unb flopfte fd)üd)tera

an bie ©iir beS SBoljugimmerS. ©inen Singen»
blict blieb alles ftill, bann rief eine fcbwadje'
Stimme : „ftcrein !" Sarfer öffnete ttnb fab,
Wie Sitti) fdjttell baS ©afdjentud) fortwarf unb

ihre Singen, bie nodj tioll ©räneit ftanben,
ben SluSbrucf ftarrer ©leidigültigfeit annahmen.
Qu fteifer Saltung empfing fie ihn. aber baS

fümmerte iljn jeßt wenig.
„Qcß wollte Sie nicht ftören," begann er,

„fottbern nur fahren Sater fpredjen, um il)tn

gu fagett, baß ich einen fdjredlichen Sftißgriff,
ja met)r als baS — einen Setrug begangen
babe. $n bent SBabn, id) fei reid), habe ich

QbreS SatcrS fßargcfle für meine ©ei(l)aber
getauft unb if)tn einen Sdjulbfdjein auSgeftellt.
Qeßt tomme id), um ben S'auftiertrag ritd
gängig gu machen, Weil id) jene Summe nun
unb nimmermehr begabten tann. Qcf) war fo«

eben auf ber Sauf, wo mir ftar geworben ift,
baff id) mid) in betreff ber 21 ftien, bie meinen

tiernteintlidjeit fReidjtum ausmachten, in einem

groffen Qrrtum befunben hohe. ®ie, Welche

id) beftße, finb gang Wertlos; id) bin fo arm.
Wie id) war, ober tiietmef)r ärmer, benn ich

fdjulbe Qb^snt Sater ©elb, baS ich nicht im

ftanbe bin gu begabten."
ßtt feiner Serwunberung traf il)n ein

Slid tioll Sdjmerg unb Serachtung auS .ftittßä
Singen; fo botte fie ihn noch nie angefdjaut.
„®aS ift eine erbärtnlidje SluSrebe," fagte fte

in bitterm ©on, „fie fiebt Qbnen nicht ähnlich
uttb ift Qljrer gang unwürbig."

„©roßer ©ott — Sie glaußen mir nicht?
So hören Sie bod) ; eS beruht alles auf einem

Qrrtunt, auf einem ®ruc£fel)ler. Qd) taS in
ber Leitung, baß bie Slftien ber erften ©ntiffion
geftiegen waren, wäbrenb eS ,gtueite ©ntiffion'
beißen follte. Seit fahren bewahrte ich alte

Slftien ber erften ©ntiffion bei mir auf, wa?

mir erft einfiel, als id) bie Qeitung gu ©eficht
befam. Qd) fdjwöre Qbnen —"

©od) weiter fam er nidjt. ©er ©ott feiner
Stimme, feilt gangeS SBefen ließen feinen

ßtoeifel, baß er bie Sßahrljeit fprncf). ©inen
äftoment ftarrte ihn Stittp oerbußt an, bann

ftoffen plößlid) gtoei 333afferbäd)e auS iljrett
blauen Slugen, unb fie brad) in ein unaufbalt*
fameS ©eiäd)ter auS. Cacfjenb ging fie anS

und fröhlich sein. Wenn er zurückkam, würden
ihn seine Teilhaber natürlich auslachen, aber
sie würden ihn doch nicht wieder mit so

traurigen, mitleidsvollen Blicken anschauen,
könnte nicht sogar Kitty — doch da überlief
es ihn plötzlich kalt. Er hatte ja den Kauf-
Vertrag und die schreckliche Schuldverschreibung
ganz vergessen, die er in der Überzeugung,
daß er ein reicher Mann sei, mit törichter
Anmaßung ausgestellt hatte. Wie sollte er die
Summe jemals bezahlen können? Und hatte
er nicht eigentlich einen Betrug begangen?
Er besaß ja damals gar kein Geld und hatte
auch keins zu erwarten außer dem Erlös der
Aktien, die sich nun als völlig wertlos eriviesen.
Wer würde ihm denn glauben, daß es nur
eine Dummheit, ein Irrtum seinerseits gewesen
war? Seine Partner wußten es freilich —
aber, o Entsetzen! er hatte sie ja schon mit
in seinen Betrug verwickelt. Während er hier
noch zaudernd auf der Straße stand, nahmen
sie schon die neue Parzelle in Besitz, die noch

unbezahlt war, für die er das Geld nicht zu
beschaffen vermochte. Er hatte sich als ihren
Wohltäter aufgespielt und sie in Schmach und
Schande gestürzt. — Auf der Stelle mußte
er mit Carter sprechen und ihm alles bekennen.
Dort im Hotel, wo er Kitty voll Entrüstung
verlassen hatte, mußte er ihrem Vater ein-
gesteheu, daß er ein Betrüger sei. Der Ge-
danke war fürchterlich/ aber vielleicht gehörte
das mit zu dem Fluch des Geldes, der auf
ihm lastete und den er jetzt erst empfand —
jedenfalls litt es keinen Aufschub.

Sein gerader, schlichter Sinn bewahrte ihn
vor allem Zweifel und Schwanken und verlieh
ihm Mnt zur Tat, denn er ließ ihm keine
Wahl.

Rasch hatte Barker das Hotel erreicht und
betrat das Bureau — aber Carter war noch
nicht zurückgekehrt. Was nun anfangen? Warten
konnte er nicht, denn jeder Augenblick war kost-
bar. Es gab nur eine Person, welche um die
Sache wußte, und der er seinen Mißerfolg
anvertrauen durfte — Kitty. Freilich hieß das,
den Wermutsbecher der Demütigung bis auf
die Hefe leeren, aber da half nichts. — Barker
eilte die Treppe hinauf und klopfte schüchtern

an die Tür des Wohnzimmers. Einen Augen-
blick blieb alles still, dann rief eine schwache'

Stimme: „Herein!" Barker öffnete und sah,

wie Kitty schnell das Taschentuch fortwarf und

ihre Augen, die noch voll Tränen standen,
den Ausdruck starrer Gleichgültigkeit annahmen.

In steifer Haltung empfing sie ihn aber das

kümmerte ihn jetzt wenig.
„Ich wollte Sie nicht stören," begann er,

„sondern nnr Ihren Vater sprechen, um ihm

zu sagen, daß ich einen schrecklichen Mißgriff,
ja mehr als das — einen Betrug begangen
habe. In dem Wahn, ich sei reich, habe ich

Ihres Vaters Parzelle für meine Teilhaber
gekauft und ihm einen Schuldschein ausgestellt.
Jetzt komme ich, um den Kaufvertrag rück-

gängig zu machen, weil ich jene Summe nun
und nimmermehr bezahlen kann. Ich war so>

eben auf der Bank, wo mir klar geworden ist,

daß ich mich in betreff der Aktien, die meinen
vermeintlichen Reichtum ausmachten, in einem

großen Irrtum befunden habe. Die, welche

ich besitze, sind ganz wertlos/ ich bin so arm,
wie ich war, oder vielmehr ärmer, denn ich

schulde Ihrem Vater Geld, das ich nicht im

stände bin zu bezahlen."
Zu seiner Verwunderung traf ihn ein

Blick voll Schmerz und Verachtung aus Kittys
Augen/ so hatte sie ihn noch nie angeschaut.

„Das ist eine erbärmliche Ausrede," sagte sie

in bitterm Ton, „sie sieht Ihnen nicht ähnlich
und ist Ihrer ganz unwürdig."

„Großer Gott — Sie glauben mir nicht?
So hören Sie doch / es beruht alles auf einem

Irrtum, auf einem Druckfehler. Ich las in
der Zeitung, daß die Aktien der ersten Emission
gestiegen waren, während es ,zweite Emission^
heißen sollte. Seit Jahren bewahrte ich alte

Aktien der ersten Emission bei mir auf, was

mir erst einfiel, als ich die Zeitung zu Gesicht
bekam. Ich schwöre Ihnen —"

Doch weiter kam er nicht. Der Ton seiner

Stimme, sein ganzes Wesen ließen keinen

Zweifel, daß er die Wahrheit sprach. Einen
Moment starrte ihn Kitty verdutzt an, dann

flössen Plötzlich zwei Wasserbäche aus ihren
blauen Augen, und sie brach in ein unaufhalt-
fames Gelächter aus. Lachend ging sie ans



genfter, tadjenb fetzte fie ftcf) neben bag StfaDier,
fte ßicft ficß baë Safcßcntud) bor ißr rofigeê
©efidjt unb ladite ; enbficß [ant fte auf einen
Ceßttftußf, üerbarg ben Stopf in ben Stiffen unb
(acßte fange unb ßerglicß, big fie gufeßt in
lauteg ©cßludjgen augbrad) unb bann gang
ftifl nnirbe.

Sorter geriet in Sobegangft ; er ßatte
fcf)on frtißer bon ßacßfrämpfen geßört unb
füßfte, baß etwag gefdjeßen tniiffe. ©djüdjtern
näßerte er fid) ißr unb gog if;r ba§ Sucß bom
©eftd)t, aber nod) immer ffoffen ißr Tratten
über bie SBangen. Sfîutt tniete er neben fie ßitt,
faßte ißre fatten ^rinbe, fegte ben Sfrnt urn
fie unb bettete ißr ipaupt an feine ©cßulter.
Ob bag afteg eine berußigenbe SBirfung fjatte,
toar if)tn jebocß fefjr gweifelßaft, big Sîittt)
pföt|ficf) ißre Stugen, in benen nod) je eine
große Srätie flimmerte, gu ißtn erßob, bie

urnte um feinen Çafg fcfjfang unb faut auf»
ftßlucbgenb ftammefte:

„O ©eorg! Sit ßeifige Unfcßufb!"
©o oerßarrten fie in bercbtent ©djweigen,

big Sorter, boit Otette gepeinigt, auffußr:
„Sfber id) muß fort gu meinen armen

£eilßabertt, liebeg fperg; bicffeicfjt ift eg nod)
nidjt gtt fpcit — bieffeidjt fournie icß nocß gu
rechter 3eit, ef)e fie bcineg Saterg ißargeffe in
Sefiß genommen ßabeit."

„fja, geße nur, ©eorg/' rief bag junge
Sftäbcßen mit funfefnbett Singen, unb fage
ißnen, fie [offen eg auf ber ©teile tun."

„Söag?" ftieß Sorter teudjenb ßeroor.
,,©ie [offen Sefiß ergreifen — offne Sluf»

fcßub — fonft ift eg gu fpät. ©et;', eile bid)!"
„Sfber bein Sater — ad), jegt Oerfteße id)

bicß, ©efiebte; bu ibitfft ißm afteg felbft er»
ffären unb tttid) fd)Otten."

,,Qd) benfe gar nidjt baran, etWag fo
£örtd)teg gu tun, lieber ©eorg, unb bu barfft

and) nidjt. ©ießft bu beim nicf)t, baß ber
©djufbfcßein erft in einem SDîoitat fiiffig ift?
Socß ßatt! SSeiß außer ißapa unb mir nod)
fonft jemattb baruiu?"

„9htr ber Sanfbireftor !"
ftittß eilte aug beut 3<tuer unb faut int

ttacfiften Sfugenbficf itt einem reigenbeit .£)iitd)cu
toieber, bag fie ficf) unter bent ooafen Sftitit

feftbaitb. „Qdj miff ßinitbergeßen unb bag mit
bent Sanfbireftor abmadieu," erffdrte fie.

„28ie beim?" fragte Sorter entfeßt.
„Sfun, id) luerbe ifjnt fagett, beine ab»

fdjeufidjen partner ßätten ficf) einen bummett
©djerg mit bir gemadjt, unb er bitrfe ttiditS
baoon Oermten. Um mir einen ©efatfen gu
tun, toirb er gemiß fcßweigen."

„Sfber meine partner finb bodj gar nidjt
fdjulb; im ©egenteil "

„Sag öerftel)ft bu nidjt, ©eorg," fagte
Sîittt) in ftrengem Sone. „@g War fefjr un»
red)t oon il)nen, bid) mit beu aften fßapieren
berfommett gu faffen. Sf6er jeßt geß' fcßneff
beiner SBege, fonft tri ff ft bu nod) mit ißapa
gufammen unb fdjwaßeft gegen ifjn alleg aug.
Sag [äße bir gang äßnficß. Qdj werbe ibm
fagen, bu ßätteft nid)t gum [}rüßftücf bleiben
tonnen. ©o get)' boc^ — SBag foH id)? —
Shut — meinetwegen."

Sie Heine 3lbfd)iebg[gene wäre gewiß nod)
fange nicßt gu ®nbe geweferi, ßätte ftittp ißren
Sereßrer nidjt nacf) ber Sreppe ßingebrängt,
Worauf fie in ben £)interräumen oerfcßwanb.
©obalb harter auf ber ©traße war, gauberte
er nicßt länger; eg waren gute brei SJieifcn
big gttr Sergfcßlucßt, aber oieffeidjt traf er
feine Seilßaber nod) bei ber äJHttaggruße, unb
wenn and) ber Sote Oor ißtn angefommen
War, fo würben fie bod) [idjerlidj bie Sfrbeit
auf ber neuen fßargefle erft am Sfîadimittag
iit Sittgriff nebmen. Seun Sorter badjte gar
nicßt baran, etwag gu beßalteii, wag er nidjt
begaßfeit tonnte, modjte bie Çjerrin feineg
fpergeng fagen, wag fie woffte. Sie fßargcffe
foflte unberührt bleiben, big irgenb ein Slb»

fomnten getroffen War. Qtit übrigen füfjfte er
ficß wie im fpimmef. Hittlj liebte ibn; ber Der»

ffudjte Dlekßtum [taub nicßt meßr trenneub
gwifcßen ißnen, jefet waren fie beibe arm uttb
bod) reicß an frößficßer Hoffnung.

Sie ©ontte ftanb fcßoit itt SDhttaggßöße,
afg Sorter bie ©djiucßt erreidjte. .fpier befiel
ißtt plößficß eine neue Slngft. 2Bag Würben
©taeß unb Semoreft gu feinem gänglidjen
SDhßerfotge fagen? Gsr war gwar gfücfficß, benn
er ßatte Stittt) baburcß gewonnen — aber bie
.Sîameraben (Sitten Sfugeitblid torn eg ißm

Fenster, lachend setzte sie sich neben das Klavier,
fie hielt sich das Taschentuch vor ihr rosiges
Gesicht und lachte,' endlich sank sie auf einen
Lehnstuhl, verbarg den Kopf in den Kissen und
lachte lange und herzlich, bis sie zuletzt in
lautes Schluchzen ausbrach und dann ganz
still wurde.

Barker geriet in Todesangst) er hatte
schon früher von Lachkrämpfen gehört und
fühlte, daß etwas geschehen müsse. Schüchtern
näherte er sich ihr und zog ihr das Tuch vom
Gesicht, aber noch immer flössen ihr Tränen
über die Wangen. Nuit kniete er neben sie hin,
faßte ihre kalten Hände, legte den Arm um
sie und bettete ihr Haupt an seine Schulter.
Ob das alles eine beruhigende Wirkung hatte,
war ihm jedoch sehr zweifelhaft, bis Kitty
Plötzlich ihre Augen, in denen noch je eine
grotze Träne flimmerte, zu ihm erhob, die
Arme um seinen Hals schlang und laut auf-
schluchzend stammelte:

„O Georg! Du heilige Unschuld!"
So verharrten sie in beredtem Schweigen,

bis Barker, von Reue gepeinigt, auffuhr:
„Aber ich muß fort zu meinen armen

Teilhabern, liebes Herz) vielleicht ist es noch
nicht zil spät — vielleicht komme ich noch zu
rechter Zeit, ehe sie deines Vaters Parzelle in
Besitz genommen haben."

„Ja, gehe nur, Georg," rief das junge
Mädchen mit funkelnden Augen, und sage
ihnen, sie sollen es aus der Stelle tun."

„Was?" stieß Barker keuchend hervor.
„Sie sollen Besitz ergreifen — ohne Auf-

schub — sonst ist es zu spät. Geh', eile dich!"
„Aber dein Vater — ach, jetzt verstehe ich

dich, Geliebte) du willst ihm alles selbst er-
klären und mich schonen."

„Ich denke gar nicht daran, etwas so

Törichtes zu tun, lieber Georg, und du darfst
es auch nicht. Siehst du denn nicht, daß der
Schuldschein erst in einem Monat fällig ist?
Doch halt! Weiß außer Papa und mir noch
sonst jemand darum?"

„Nur der Baukdirektor!"
Kitty eilte aus dem Zimmer und kam im

nächsten Augenblick in einem reizenden Hütchen
wieder, das sie sich unter dem ovalen Kinn

festband. „Ich will hinübergehen und das mit
dem Bankdirektor abmachen," erklärte sie.

„Wie denn?" fragte Barker entsetzt.
„Nun, ich werde ihm sagen, deine ab-

scheulichen Partner hätten sich einen dummen
Scherz mit dir gemacht, und er dürfe nichts
davon verraten. Um mir einen Gefallen zu
tun, wird er gewiß schweigen."

„Aber meine Partner sind doch gar nicht
schuld) im Gegenteil "

„Das verstehst dn nicht, Georg," sagte
Kitty in strengem Tone. „Es war sehr un-
recht von ihnen, dich mit den alten Papieren
herkommen zu lassen. Aber jetzt geh' schnell
deiner Wege, sonst triffst du noch mit Papa
zusammen und schwatzest gegen ihn alles aus.
Das sähe dir ganz ähnlich. Ich werde ihm
sagen, du hättest nicht zum Z-rühsiück bleiben
können. So geh' doch! — Was soll ich? —
Nun — meinetwegen."

Die kleine Abschiedsszene wäre gewiß noch

lange nicht zu Ende gewesen, hätte Kitty ihren
Verehrer nicht nach der Treppe hingedrängt,
worauf sie in den Hinterränmen verschwand.
Sobald Barker auf der Straße war, zauderte
er nicht länger) es waren gute drei Meilen
bis zur Bergschlncht, aber vielleicht traf er
seine Teilhaber noch bei der Mittagsruhe, und
wenn auch der Bote vor ihm angekommen
war, so würden sie doch sicherlich die Arbeit
auf der neuen Parzelle erst am Nachmittag
in Angriff nehmen. Denn Barker dachte gar
nicht daran, etwas zu behalten, was er nicht
bezahlen konnte, mochte die Herrin seines
Herzens sagen, was sie wollte. Die Parzclle
sollte unberührt bleiben, bis irgend ein Ab-
kommen getroffen war. Im übrigen fühlte er
sich wie im Himmel. Kitty liebte ihn) der ver-
fluchte Reichtum stand nicht mehr trennend
zwischen ihnen, jetzt waren sie beide arm und
doch reich an fröhlicher Hoffnung.

Die Sonne stand schon in Mittagshöhe,
als Barker die Schlucht erreichte. Hier befiel
ihn plötzlich eine neue Angst. Was würden
Stacy und Demorest zu seinem gänzlichen
Mißerfolge sagen? Er war zwar glücklich, denn
er hatte Kitty dadurch gewonnen — aber die
Kameraden? Einen Augenblick kam es ihm



bor, aid fjätte er [ein ©IM auf ihre Soften
erfauft; er ftanb ft iß, lüftete ben §ut unb
fuljr fiel) mit ben gingern buret) bie feuchten
Coden.

Uud) nod) ettoad anbered mad)te il)m ©orge.
@r Ijatte jeljt bie Ipöbe üöer ber 33ergfd)lud)t
erreicht, too iljr alter Urbeitdplatg in ganger
2Iuêbe£)rtung offen bor if)m lag. Uber feine
Seilljaber toaren toeber bort, nod) fatten fie
fid) unter ben bier Sannen am Ubbang aud=

geftredt, too fie getoöbnlicfe 9Rittagdrul)e hielten,
©benfotoenig tonnte er auf ber neuen i)3ar=

jede, bie an bie irrige grenzte, eine ©four bon
ihnen entbeden. Söar ed möglich, baff fie nad)
feinem SBeggang in einem Unfaß bon @nt«

mutigung bie gange ©adje aufgegeben unb ben

£)rt berlaffen hatten?
Sott gurdjt gepeinigt, lief er fpornftreidjê

ihrer §ütte gu. [Rocfe Ijatte er tiefe jebod)
niefet erreicht, aid if)m aud bem ©ebüfd) ber
barfdie ßuruf: „2Ber ba?" entgegenfhaßte
unb ©emoreft auf ben gufepfab l)inobdfprang.
®ie broljenbe Çaltung, bie er gur ©dfau trug,
berfhtoanb aber, fobalb er feinen partner gu
©efidjt befant.

„@d ift Sorter unb niemanb attberd,
burra !" rief er frot)lodenb unb eilte ifjm
entgegen, gut nädbften Uugenblid tarn auet)

©tact) gelaufen ; beibe ÜJlänner fafeten ben

toiebergete£)i'ten Sameraben an ber §anb unb
gogen if)n unter gubelgefhrei in bie glitte
hinein. ©ort liefe it)rt ber fdt)arffic£)tige ©etnoreft
aber plöfelid) lod unb fragte oermunbert:
„Uber Sarfer, alter gunge, loie fietjft bu benn
aud? gft btr ettoad gugeftofeen?"

„@d ift aßed aud", rief Sarfer atemtod.
„Son [Reichtum ift feine [Rebe, ©d toar ein
grofeer grrtum, eine fd)änblid)e f^eitungdlüge.
gd) bitte gar nicht bie rirf)tigen Uftien; meine
fittb gang toertlofer ißtunber.^ Unb mit er«

regten SBorteu fcljilberte er feinen Seftih bei
bem Sanfbireftor.

®ie beiben Seilbaber fafjen einanber an
unb brachen bann gu Sarferd ßöcfjfter Ser=
tounberung in ein ebenfo unbegätimbared ©e=
läcfeter aud, toie borbin gräulein Sittt). @ie
fanfen fid) in bie Urate unb tooßteit bor Cacfeen

berften ; fie hielten ben fid) fträubenben Sarfer

feft unb lacfeten ; braufeen bor ber |)ütte lehnten
fie fid) tad)enb gegen einen Saum; ber eine

lad)te bie^/ ber anbere bort, bafe iljnen bie

Sränen über bie Saden liefen, bid fie gule|t
gang erfhöpft mit bem Uudruf: „© bu bimtn«
lifdje ©infalt", Sorter um ben §ald fielen.

„Uber," fragte ©taefe enblicf), „toie b^ft
bu'd benn angefteßt, bie ißargeße gu taufen?"

„®ad ift fa gerabe bad ©d)redlid)e",
ftöbnte Sarfer; „td) bibe gar nidjtd bafür
begal)lt."

„©arter bit und aber bod) oen unter«
feferiebenen Saufbertrag gefefeidt," fiel ©emoreft
etn, „fonft toiirbeit toir fie ia niebt in Sefifc
genommen haben."

,,©r liefe fid) bon mir einen ©djulbfcbein
audfteßen, ber in einem SRonat fäßig ift,"
fagte Sarfer int Son ber Sergtoeiflung, „unb
too bad ©elb berfommen foß, toeife iid) uid)t.
Uber um §immeld toißen — fomtne id) benn

gu fpät? gl)r l)abt bod) bie Urbeit auf ber

[ßargeße nid)t toirflid) in Uttgriff genommen?"
„gd) glaube toot)l, bafe toir ed getan haben",

berficfjerte ©emoreft mit ÜRad)brud.
„ga, ed bat gang ben Unfdjein", beftätigte

©tact), toäbrenb Sarfer bte Sameraben mit
berftanbnidlofen Sliden anftarrte.

„Söoßen toir itnferent futtgen greunbe
nicht bie Uudfteßung geigen?" fragte je^t
©emoreft, gu ©taefe getoenbet.

„gatoot)l, loenn er berfpridß, fid) ruhig
gu herhalten unb feinen ©peftafel gu machen,"
ertoiberte biefer.

©ann nahmen fie Sarfer feierlich bet ber

§anb unb führten ihn in einen SBittfel ber

f)ütte, too auf einem alten 9JM)tfafe eine grofee
fifanne gum ©rgfdp'trfen ftanb, in ber bte

Seitbaber aud) gelegentlich ihren Srotteig an»

guntad)en pflegten, ©in gebraud)ted §anbtud)
toar barüber gebccft, unb aid ©emoreft bie?

rafd) fortgog, erbüdte Sarfer brei grofee, mit
©olb burdjfefete Cluargftüde — er fuhr er«

[d)roden gurüd.
„|>ebe mal bie Sfauue", "ctef ©emoreft.
Uber bad tonnte Sarfer faum.
„ÜRinbeftend ©olb für oiertaufenb ©oßard;

toir fattben aße brei ©lüde in einem [Reft, mit
bem gtoeiten ©djlag uttferer ©pi^bade brachten

vor, als hätte er sein Glück auf ihre Kosten
erkauft,' er stand still, lüftete den Hut und
fuhr sich mit den Fingern durch die feuchten
Locken.

Auch noch etwas anderes machte ihm Sorge.
Er hatte jetzt die Höhe über der Bergschlucht
erreicht, wo ihr alter Arbeitsplatz in ganzer
Ausdehnung offen vor ihm lag. Aber seine

Teilhaber waren weder dort, noch hatten sie

sich unter den vier Tannen am Abhang aus-
gestreckt, wo sie gewöhnlich Mittagsruhe hielten.
Ebensowenig konnte er auf der neuen Par-
zelle, die an die ihrige grenzte, eine Spur von
ihnen entdecken. War es möglich, daß sie nach

seinem Weggang in einem Anfall von Ent-
mutigung die ganze Sache aufgegeben und den

Ort verlassen hatten?
Von Furcht gepeinigt, lief er spornstreichs

ihrer Hütte zu. Noch hatte er diese jedoch
nicht erreicht, als ihm aus dem Gebüsch der
barsche Zuruf: „Wer da?" entgegenschallte
und Demorest auf den Fußpfad hinaussprang.
Die drohende Haltung, die er zur Schau trug,
verschwand aber, sobald er seinen Partner zu
Gesicht bekam.

„Es ist Barker und niemand anders,
Hurra!" rief er frohlockend und eilte ihm
entgegen. Im nächsten Augenblick kam auch

Stacy gelaufen/ beide Männer faßten den

wiedergekehrten Kameraden an der Hand und
zogen ihn unter Jubelgeschrei in die Hütte
hinein. Dort ließ ihn der scharfsichtige Demorest
aber plötzlich los und fragte verwundert:
„Aber Barker, alter Junge, wie siehst du denn
aus? Ist dir etwas zugestoßen?"

„Es ist alles aus", rief Barker atemlos.
„Bon Reichtum ist keine Rede. Es war ein
großer Irrtum, eine schändliche Zeitungslüge.
Ich hatte gar nicht die richtigen Aktien/ meine
find ganz wertloser Plunder." Und mit er-
regten Worten schilderte er seinen Besuch bei
dem Bankdirektor.

Die beiden Teilhaber sahen einander an
und brachen dann zu Barkers höchster Ver-
wunderung in ein ebenso unbezähmbares Ge-
lächter aus, wie vorhin Fräulein Kitty. Sie
sanken sich in die Arme und wollten vor Lachen
bersten / sie hielten den sich sträubenden Barker

fest und lachten / draußen vor der Hütte lehnten
sie sich lachend gegen einen Baum/ der eine

lachte hier, der andere dort, daß ihnen die

Tränen über die Backen liefen, bis sie zuletzt

ganz erschöpft mit dem Ausruf: „O du himm-
tische Einfalt", Barker um den Hals fielen.

„Aber," fragte Stacy endlich, „wie hast
du's denn angestellt, die Parzelle zu kaufen?"

„Das ist ja gerade das Schreckliche",
stöhnte Barker/ „ich habe gar nichts dafür
bezahlt."

„Carter hat uns aber doch oen unter-
schriebenen Kaufvertrag geschickt," fiel Demorest
ein, „sonst würden wir sie ia nicht in Besitz

genommen haben."
„Er ließ sich von mir einen Schuldschein

ausstellen, der in einem Monat fällig ist,"
sagte Barker im Ton der Verzweiflung, „und
wo das Geld herkommen soll, weiß ich nicht.
Aber um Himmels willen — komme ich denn

zu spät? Ihr habt doch die Arbeit auf der

Parzelle nicht wirklich in Angriff genommen?"
„Ich glaube wohl, daß wir es getan haben",

versicherte Demorest mit Nachdruck.
„Ja, es hat ganz den Anschein", bestätigte

Stacy, während Barker die Kameraden mit
verständnislosen Blicken anstarrte.

„Wollen wir unseren: jungen Freunde
nicht die Ausstellung zeigen?" fragte jetzt

Demorest, zu Stacy gewendet.
„Jawohl, wenn er verspricht, sich ruhig

zu verhalten und keinen Spektakel zu machen,"
erwiderte dieser.

Dann nahmen sie Barker feierlich bei der

Hand und führten ihn in einen Winkel der

Hütte, wo auf einem alten Mehlfaß eine große
Pfanne zum Erzschürfen stand, in der die

Teilhaber auch gelegentlich ihren Brotteig an-
zumachen pflegten. Ein gebrauchtes Handtuch
war darüber gedeckt, und als Demorest dies

rasch fortzog, erblickte Barker drei große, mit
Gold durchsetzte Quarzstücke — er fuhr er-

schrocken zurück.
„Hebe mal die Pfanne", rief Demorest.
Aber das konnte Barker kaum.
„Mindestens Gold für viertausend Dollars/

wir fanden alle drei Stücke in einem Nest, mit
dem zweiten Schlag unserer Spitzhacke brachten



iütr fie gum 23orfd)ein," Berichtete ©tact) in
abgerufenen ©ägeit. bu fortgirigft, mar
un§ übel unb »elj gu 9J?xxte ; .aud) ber S3ote

mit bern Sbaufoertrag üerfetjte unë in feine
rofige ©timmung, »eil mir glaubten, bu hätteft
bein ©elb unfertmegen au§ bem genfter ge=

»orfen. 2Sir »oEten ba§ ©ofument gar nictjt
annehmen, fonbern umgehenb »ieber gurücf=
fcl)iden, allein ber 23ote »ar fort. ®a fd)lug
®emoreft üor, ba bie ©aclje bodj nidjt rütfgängig
gemacht »erben tonnte, baß »ir einen ißerfud)
auf ber fßargeEe für bid). aufteilen unb bie

erften ©patenftiche tun füllten. ®ie§ t;ier ift
baê ©rgebniê, unb »o baë Ijerfomnit, gibt'S
nodj mehr bergleicßen."

„Slber eS gehört »eber mir nocf) eucf) I ©3
ift ©arterâ ©igentum. Qcb hatte fein (Selb, bie

fßargeüe gu begaben, unb habe e3 aud) jeßt
nod) nicht."

„®u ^aft ja bod) ben ©cfjulbfdjein au§=

gefteltt, ber erft in einem SEtonat fällig ift."
Qn SBarfer hämmerte eine ©rinneruug auf.
„8a," oerfeßte er mit nad)benflid)er Eftiene,

„ba3 bat aud) fïittï) gejagt."
„SSirflid) — alfo Siittt) l)at ba§ aucfj

gefagt?" »ieberbolten beibe Teilhaber ernft
unb gebantenooE.

„Qa", ftammelte SBarfer errötenb. „Stber
jeßt bin ich red)tfdjaffen |ungrig; eigentlid)
»oflten fie mid) gum ©ffen bort behalten, aber
baê ging nicEjt an, unb fo »iE id) jeßt gleich
unfere 2J?at)lgeü herridjten." ®en ftodjtopf
ergreifenb, fdjritt er gunt §erbe bin, »äljrenb
feine ©efäl)rten inS §reie traten.

„©iebt if)nt ba3 nidjt recht ähnlich ?" fragte
®emoreft.

„®)a3 ift atteS gang Sarter," meinte
©tact).

_

„Unb »ie er fid) über ben ©d)ulbfdjein
beunruhigt hat!"

„Unb »ie ih» einfiel, »a3 Sittt) gefagt
hat."

„S33eißt bu, ich glaube, ßitti) »irb tootjl
noch »eljr gefugt hüben — bas> »ar fd)»erlich
nUeê."

„®a fannft bu recht haben!"
„Siein, biefer ©lüdSpilg!"

SD?cr!fpriid)e für ©rgielier.

©trebe, baê gu fein, »aê bu auê beinen Stin»

bemmadjen möchteft.

SSernünftig befohlen ift halb geljordjt.

©in SSieleëbefehler unb SIEeSüerbictcr ift »ie
ein ©ärtner, ber baS junge ©tämmlein heute in
biefer, morgen in jener Siicljtung biegt; eê »irb
niemals gerabe in bie fpö£)e »achfen.

©he bu befiehlt, befinne bich; ehe bu tabelft,
prüfe bich; etje bu fcljlägft, bete.

Sah beinen gorn nicht größere ©iinbe fein,
als bie Unart betncS SinbeS.

SBenn ein Stnb aus ©djrecfen über einen

©raSflecf im ©chiirgcljen »eint, bann »einen alle

guten ©ngel mit.

Sügt bein Sinb, fo ftrafe eS; aber prüfe biet),
ob nicht beine härte bei ber Siige ©coatter ge=

ftanben hut. ®anac£) ftrafe bich felbft g»eimal.

8ft beine SPdjter fdjön, fo fprich gu ihr: „®u
»anbelft gefährlichen 2Beg; forge, baß bu nicht
fällft." 8ft bein ©ol» tlug, fo fprich S" ihm :

„®u haft üiel gu tun, tauf' beine ,Qeit aus."

8unge güßen unb junge Sinber »oEen ab=

»ed;felnb gegiigelt unb frcigelaffen fein.

SBin! für Süchterlinge.

Sieber SCTÎitmenfch, »iE bich juefen
8rgcnb»o bie ißoefei,
Saß bei Seibe nur nichts bruefen,
Sraße bich, fa 9el)t'ê üorbei!

g-tbgettöfllfdjeö ^cfjtthenfefl itt Zürich.
©ine§ ber großen 33ofïêfefte, bie nicht afie

8ahre oortommen, hat bieS Qahr üom 7. bis
21. fguli in ßürid) ftattgefunben, ba3 eibge=

nöffifdie ©djüßenfeft. »ar bie§ ba§ 39. g-eft
biefer Urt, ba§ in ber ©cßroeig gefeiert »orben
ift. 3ßie oorauêgufehen »ar, hat eê alle frühern
an Umfang unb SBebeutung übertroffen, unb
bie fd)öue ©tabt ßüridj hat e§ fid) nicht nehmen
laffen, fid) ihren DJiitetbgenoffen in ooüem ©lange
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wir sie zum Vorschein," berichtete Stacy in
abgerissenen Sätzen. „Als du fortgingst, war
uns übel und weh zu Mute/ auch der Bote
mit dem Kaufvertrag versetzte uns in keine

rosige Stimmung, weil wir glaubten, du hättest
dein Geld unsertwegen aus dem Fenster ge-
worsen. Wir wollten das Dokument gar nicht
annehmen, sondern umgehend wieder zurück-
schicken, allein der Bote war fort. Da schlug
Demorest vor, da die Sache doch nicht rückgängig
gemacht werden konnte, daß wir einen Versuch
auf der Parzelle für dich anstellen und die

ersten Spatenstiche tun sollten. Dies hier ist
das Ergebnis, und wo das herkommt, gibt's
noch mehr dergleichen."

„Aber es gehört weder mir noch euch! Es
ist Carters Eigentum. Ich hatte kein Geld, die

Parzelle zu bezahlen, und habe es auch jetzt
noch nicht."

„Du hast ja doch den Schuldschein aus-
gestellt, der erst in einem Monat fällig ist."

In Barker dämmerte eine Erinnerung auf.
„Ja," versetzte er mit nachdenklicher Miene,

„das hat auch Kitty gesagt."
„Wirklich — also Kitty har das auch

gesagt?" wiederholten beide Teilhaber ernst
und gedankenvoll.

„Ja", stammelte Barker errötend. „Aber
jetzt bin ich rechtschaffen hungrig) eigentlich
wollten sie mich zum Essen dort behalten, aber
das ging nicht an, und so will ich jetzt gleich
unsere Mahlzeit Herrichten." Den Kochtopf
ergreifend, schritt er zum Herde hin, während
seine Gefährten ins Freie traten.

„Sieht ihm das nicht recht ähnlich?" fragte
Demorest.

„Das ist alles ganz Barker," meinte
Stacy.

„Und wie er sich über den Schuldschein
beunruhigt hat!"

„Und wie ihm einfiel, was Kitty gesagt
hat."

„Weißt du, ich glaube, Kitty wird wohl
noch mehr gesagt haben — das war schwerlich
alles."

„Da kannst du recht haben!"
„Nein, dieser Glückspilz!"

Mcrkspriiche für Erzieher.

Strebe, das zu sein, was du aus deinen Kin-
dcrnmachen möchtest.

Vernünftig befohlen ist halb gehorcht.

Ein Vielcsbesehler und Allesverbicter ist wie
ein Gärtner, der das junge Stämmlein heute in
dieser, morgen in jener Richtung biegt) es wird
niemals gerade in die Höhe wachsen.

Ehe du befiehlst, besinne dich) ehe du tadelst,
prüfe dich) ehe du schlägst, bete.

Laß deinen Zorn nicht größere Sünde sein,
als die Unart deines Kindes.

Wenn ein Kind aus Schrecken über einen

Grasfleck im Schürzchen weinr, dann weinen alle

guten Engel mit.

Lügt dein Kind, so strafe es) aber prüfe dich,
ob nicht deine Härte bei der Liige Gevatter ge-
standen hat. Danach strafe dich selbst zweimal.

Ist deine Tochter schön, so sprich zu ihr: „Du
wandelst gefährlichen Weg) sorge, daß du nicht
fällst." Ist dein Sohn klug, so sprich zu ihm:
„Du hast viel zu tun, kauf' deine Zeit aus."

Junge Füllen und junge Kinder wollen ab-

wechselnd gezügelt und freigelassen sein.

Wiuk für Dichterlinge.

Lieber Mitmensch, will dich jucken

Irgendwo die Poesei,
Laß bei Leibe nur nichts drucken,
Kratze dich, so geht's vorbei!

Eidgenössisches Schützenfest in Zürich.
Eines der großen Volksfeste, die nicht alle

Jahre vorkommen, hat dies Jahr vom 7. bis
21. Jnli in Zürich stattgefunden, das eidge-
nvssisiye Schützenfest. Es war dies das 39. Fest
dieser Art, das in der Schweiz gefeiert worden
ist. Wie vorauszusehen war, hat es alle frühern
an Umfang und Bedeutung übertrvffen, und
die schöne Stadt Zürich hat es sich nicht nehmen
lassen, sich ihren Miteidgenossen in vollem Glänze
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